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Oie Entscheidung ist gefallen.
Siem «Mk tue » 6«i 1»Mi Hf Um MW,

Neues über die Beschießung der englischen Küste.
Dem kraftvollen Vorstoß an der englischen Küste, öer mit

weit größeren Erfolgen gekrönt war , als im ersten Augen¬
blicke erkannt werden konnte, hat sich die amtliche Kunde
von einem vollen Siege unserer Truppen in Polen an-
gcfügt.

Amtlich« ÄMmcht M1?.Jez,
Von der oft - » nd we st preußischen Grenze ist

nichts Nenes zu melden.
Die von de« Rnflen angekündigte  Offensive gegen

Schlesien und Posen ist völlig zusammenge¬
brochen . Die feindlichen Armeen sind in ganz
Polen nach hartnäckigen erbitterten Frou-
talkämpfen znm Rückzug gezwungen worden.
Der Feind wird  überall verfolgt . Bei den gestrigen
und vorgestrigen Kämpfen in Nordpolen brachte die  Tap¬
ferkeit wc st preußischer und hessischer Regi¬
menter die Entscheidung . Die Früchte dieser
Entscheidung lasten sich zur Zeit »och nicht über¬
sehe ».

Ober ste Heeresleitung.
-l-

Das ungeheure Ringen in Polen ist nicht zum lang¬
wierigen Kampf in befestigten Feldstellungen auSgeartet:
die überlegene Kriegskunst eines Hindenburg und die aus¬
dauernde Hingabe an die unbedingte und genaueste Aus¬
führung des Planes durch die Untcrheerführer hat es zu
einer Entscheidung  gebracht . Entscheidung ist das
gewichtige Wort , das unsere Oberste Heeresleitung nur
bann gebraucht , wenn wirklich der Erfolg des Kampfes eine
vollständige Wendung der Lage herbeiführt . Noch bevor
der Glockenmund in feierlichem Schall den Bürgern den
polnischen Sieg verkündete , hatte ' das Volk aus dem amt¬
lichen Tagesbericht schon erfaßt , daß es sich in Polen um
ktwas Außerordentliches handle , lind so kam denn Frau
Fama wieder zu Ehren . Unsere Fernsprecher waren be¬
ständig belagert : Frage auf Frage kam, ob es wahr sei,

große Massen von Russen gefangen genommen seien,
^ie Zahl der von Frau Fama bereits gefangenen Rüsten
'chwankte zwischen 100 000 und 800 000 — die amtlichen
Stellen aber wußten noch nichts , rein gar nichts , und
w konnten wir denn auch den Fragern nicht den kleinsten
Fussen als Gefangenen aus Abschlagszahlung geben . Gewiß
und viele Gefangene gemacht worden , aber über die Anzahl
ft bis zur Stunde noch nichts bekannt . Die Hindenburgschen

Armeen sind auf der Verfolgung des Feindes begriffen , die
befangenen werden hinter die Front gebracht und dort
ltUsgezählt . sobald Zeit ist.

Als gegen 0 Uhr abends das Festgeläute in Wiesbaden
begann , wurde unser Geschäftshof geradezu gestürmt . Es
b>ar eine Unruhe sondergleichen in der Stadt , die Straßen
Wogten von Menschen — niemand wollte glauben , daß das
leläute dem amtlichen Bericht der Obersten Heeresleitung

^U , der nachmittags  8 Uhr schon veröffentlicht worden
Gr. In der Tat war es abcx so. bas Festgeläute kam nur

'was verspätet.
Aber wenn wir auch die Zahl öer Gefangenen noch nicht

lffen, so ist es doch gewiß , daß der von öer Obersten
kereslcitung am Donnerstag nachmittag gemeldete Sieg

Jj. Polen ein großer , ein entscheidender ist . Alle näheren'Udunaen müssen wir mit Geduld abwarten. Freuen

wir uns des Sieges und fragen wir nicht
immer nach der Zahl der Gefangenen!

Dieser Sieg ist von größter Bedeutung , denn er be¬
deutet nicht nur das Zurückfluten der Rüsten von den deut¬
schen und österreichischen Grenzen , er bedeutet vielmehr
voraussichtlich die vollständige Erwürgung der russischen
Offensivkraft auf längere Zeit hinaus . Und damit ist seine
Rückwirkung auf die anderen Kriegsschauplätze gegeben.
In Polen standen sich die Hauptkräste Rußlands und die
unter den obwaltenden Umständen denkbar stärkste Grup¬
pierung unserer und unserer Verbündeten Truppen gegen¬
über . Insbesondere für Oesterreich -Ungarn brachte die
Verstärkung der östlichen Armeen so starke Schwächungen
guf seinem serbischen Kriegsschauplätze mit sich, daß cS dort
in eine unangenehme Lage geriet . Es wird nicht lange mehr
dauern , daß auch dort sich das Blatt wieder gründlich wen¬
det, denn auch Serbiens Geschick wird aus den polnischen
Schlachtfeldern entschieden. Der für uns gute Ausgang
des ungeheuren Ringens in Polen wird auch in kurzer
Zeit auf dem nordwestlichen Kriegsschauplätze fühlbar wer¬
den . Nur noch etwas Geduld : die Maste ist im Fluß , das
Werk wird bald in strahlender Herrlichkeit vor uns stehen.

*

MIM MmkichlM Mt.
Der Widerstand der Russen auf der ganzen

Linie gebrochen.
Wien . 17. Dez, (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart : Die letzten Nachrichten lasten
nicht mehr zweifeln , daß der Widerstand der rnstischcu
Hauptmacht gebrochen ist. Am Südsliigel in der mehr¬
tägigen Schlacht von Limanowo , im Norden von unseren
Verbündeten bei Lodz und nunmehr an der Bznra sind die
Rnflen vollständig geschlagen.

Durch unser Vorrücken über die Karpathen von Süden
her bedroht , hat der Feind den allgemeinen Rückzug an-
getrcten . de» er im Karpathrnvorland hartnäckig kämpfend
zu decken sucht.

Hier greifen unsere Truppen auf der Linie Krosno-
Zakliczyn an.

An der übriaen Front ist die Verfolgung im Gange.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabcs.

von H ö f e r , Generalmajor.
*

Zn dem großen Sieg im Osten schreibt der militärische
Mitarbeiter des „B . T ." : In welche Enge die Russen mit
ihrer Offensive gegen Schlesien und Posen gekommen waren,
haben wir in den letzten Wochen beobachten können . Dieser
russische Vorstoß , der seine Fühler schon über unsere Grenz¬
lande hinausgereckt hatte , war die ganze Hoffnung unserer
Feinde im Westen Er sollte dazu dienen , das Vertrauen
in die Fortsetzung des Krieges und , in die FiWrung der
Heere wiedcrzngeben . Er sollte Deutschland zwingen , leine
westliche Front von Truppen zu entblößen , um vor dem
russischen Schwarm seine Grenzlande und die Hauptstadt
Preußens zu schützen. Alle diese Hoffnungen wankten schon
seit dem Siege bei Lodz. Sie wurden stark erschüttert durch
die glücklichen Vorstöße in Süöpolcu und Westgalizien . Sie
sind begraben durch den neuen Sieg in den , hartnäckigen
Frontalkämpfen in den letzten Tagen südlich der Weichsel
und überall sonst, wo russische Schlachtlinien um den Erfolg
rangen . Auf ein Wort haben wir im Vaterland mit
Spannung gewartet : „Verfolgung !" Jetzt ist es aus¬
gesprochen, und zwar von der obersten Heeresleitung selbst,
und was sie uns mitteilt , gründet sich auf den Stegesbericht

des Generalfeldmarschalls von Hindenburg ! Deutschland
darf jubeln über den Rückzug der russischen Millionenheere,
darf stolz sein auf die Tapferkeit seiner Truppen , und darf
besonders derr westprentzischen und hessischen Regimentern,
die mit ihrem zähen Ungestüm die Entscheidung herbei¬
führten , den Lorbcerkranz reichen ! Unsere Freude wird
atlch die Oesterreich -Ungarns sein, denn der neue , herrliche
Sieg konnte nur errungen werden durch die treue Kamerad¬
schaft der uns verbündeten Heere.

Der militärische Mitarbeiter des „L.-A." schreibt: Noch
nie , seit diese alte Erde eine Geschichte hat , ist eine solche
Riesenschlacht, wie die in Polen , geschlagen wordenl Selten,
kaum einmal in Jahrhunderten , sind Entscheidungen von
solcher Wichtigkeit gefallen . Die Schlacht in Polen reiht sich
den wektgeschichtlicherrSiegen ersten Ranges an . Sie wird
in einer Reihe mit der von Salamis , der auf den katalau-
nischen Gefilden , der von Leipzig genannt werden . Daß sie
für uns ftel , danken wir dem Genie Hindenburgs und
dem Todesmut seiner Truppen , die unter den ruhmreichen
Bannern Deutschlands und Oesterreich -Ungarns fochten.

Die „Tägliche Rundschau " erklärt : An allen Schlacht-
kinien in Ost und West, in Süd und Nord wird die Kunde
aus Polen entlanglaufen wie ein Feuer , untere kämpfen¬
den Brüder mit Zuversicht und Willen durchglühend un-
belebend und unseren Feinden den ihren verzehrend und
versengend . Neue Kämpfe und neue Opfer . stehen wieder
vor uns . Mit verdoppelter Verzweiflung werden unsere
Feinde das Geschick zu wenden suchen, das verbrecherische
Führer , von öer Geschichte gerichtete armselige Fürsten und
jeder Verdammung werte Minister ihnen beschworen haben.
Aber mit erneutem Vertrauen auf unsere Sache und un¬
seren Sieg werden die Opfer gebracht , die Kämpfe gekämpft
werden.

Die „Voss. Zeit ." meint : Nicht nur in militärischer,
sondern auch in politischer Hinsicht wird dieser Sieg von
weitesttragender Bedeutung sein, die sich namentlich in den
Balkanstaaten bemerkbar machen wird . Mit dem Sieg der
verbündeten Armeen auf dem wcstpolnischen Kriegsschau¬
platz ist öer Feldzug auf dem östlichen Kriegsschauplatz zum
größten Teil entschieden.

4-

Mißstimrnung bei den Verbündeten.
Breslau , 17. Dez . (Tel . Ctr , Bln .)

Ans Brüste! wird der „Schief. Ztg." gemeldet: In
Havre , Bordeaux und London macht sich eine wach¬
sende Mißstimmung gegen Rußland bemerkbar, weil es.
anstatt alle militärischen Kräfte auf den geplanten Sieges-
zng nach Berlin z« konzentrieren, den nutzlosen Zug nach
den Karpathen angetrcten nnd so seine  wahre pansla-
vistischcn Ziele verraten habe, vor allem die Ret¬
tung des flavischen Serbien.  An Serbiens Schicksal
sei aber den westlichen Verbündeten nichts
gelegen , wogegen ein Fchlfchlag des erwarteten russi¬
schen Vorstoßes die Wcstmächte in eine verzweifelte Lage
bringe. In den  drei genannten Städten hält
man jetzt de » riesigen Kricgsplan für ver¬
fehlt » nd befürchtet einen sch lim m e n Ans-
gang des Weltkrieges.

*

Deutsche Generalstabskarten in russischen
Händen.

Auch russische Offiziere scheinen sich den Krieg gegen
Deutschland als Spaziergang nach Berlin vorgestellt zu

>haben , Als wichtigstes Reisegepäck erschien ihnen dieKarte
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von Berlin und Umgegend . In großen Mengen
Müssen solche Karten in Deutschland aufgekauft worden
sein, so daß man sich nicht der Mühe zu unterziehen
brauchte, sie in russischen Druckereien zu vervielfältigen.
Uns liegt eine Karte vor, die dem Gepäck eines gefallenen
russischen Offiziers an der ostpreußischen Grenze entnommen
ist. Es ist die Karte des Deutschen Reiches Nr . 269 Berlin,
herausgegeben von der Kartogr . Abtlg. der Kgl. Preuß.
Landesaufnahme 1966, Maßsiah 1:166 606, zu beziehen durch
die Hauptvertriebshandluna R. Eisenschmidt, Berlin . Doro-
theenstr. 70a, sowie durch alle Buchhandlungen des In - und
Auslandes . — Als russisches Zeichen trägt diese Karte nur
einen Stempel des Jahres 1913 vom Juni . Auch diese
Karte ist ein Beweis dafür , wie rechtzeitig und planmäßig
von Rußland der Krieg gegen Deutschland vorbereitet worden
ist. Die Karte zeigt auch Spuren häufiger Benutzung. So
scheint es, daß die russischen Führer über das Gelände der
Umgegend Berlins genauer unterrichtet waren und besseres
Material darüber besaßen, als iiber die Gegenden Ost¬
preußens , insbesondere über die masurischen Seen.

*
Direkt auf Wien!

Mailand . 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Korrespondent des „Secvlo" in Russisch-Polen mel¬

det: Ein höherer russischer Offizier versicherte, daß die Rus¬
sen Krakau nicht beschießen würden . Sie würden eine Ve-
lagerungsarmee zurücklassen und im übrigen direkt auf
Wien weitermarschicrcn. $

General Welitschko gefallen.
Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja" fiel in den

Kämpfen um Lodz der General Welitschko,  der sich vor
Port Arthur ausgezeichnet hatte.

*

Gehorsamsverweigerung kaukasischer
Truppen in der russischen Armee.

Wien, 17. Dez. (Tel. Ctr. Bin .)
Den russischen Truppen , welche in Stanislau standen,

wurde mitgeteilt , die Türken hätten im Kaukasus erfolgreich
gekämpft. Daraufhin verweigerten 706 kaukasische Soldaten
den Gehorsam. Sie wurden infolgedessengefesselt und ins
Innere Rußlands gebracht, um dort vor ein Kriegsgericht
gestellt zu werden.

Zeppelin als Siegesbote.
Königsberg/Pr ., 18. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Die Kunde von dem großen Erfolg der deutschen Waf¬
fen in Polen wurde der hiesigen Bevölkerung zuerst durch
einen Zeppelin  übcvbracht , der vormittags über der
Stadt eine Mitteilung herabwarf . Alsbald verbreitete sich
die frohe Botschaft durch die ganze Stadt.

*
Stockholm, 18. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Ueber die Kriegslage in Polen schreibt der militärische
Mitarbeiter des „Svenska Dagbladet": Die große Anzahl
von Gefangenen, die die Deutschen und die Oesterreicher
jetzt täglich in Galizien und Polen machen, sind ein spre¬
chender Beweis dafür , daß der G e ist im r u ss i sche n
Heere jetzt nicht mehr der beste  ist . Sie sind ein
unverkennbares Zeichen dafür , daß das Vertrauen zur Lei¬
tung zu wanken beginnt und daß die Moral der Truppen
durch die ausgestandenen Leiden, durch die Entbehrungen
und den Hunger untergraben ist.

MRUIÄm  AM.
Anderslautende Meldungen englischer und

russischer Lügen.
Köln, 17. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie die K. Ztg. erfährt , hat England außer dem
großen Eisbrecher „Kanada" am 24. , November einen
zweiten kleineren Eisbrecher nach Archangelsk geschickt, der
das Eis an den Binnenhäfen brechen soll. Alle diese
Maßnahmen sind aber nicht im Stande , eine Absperrung

„Die deutsche Frau < '
Zum B e ste n des Roten Kreuzes  hat gestern

abend im Saalbau der Turngesellschaft die ' Ausführung
eines für die Zeit geschriebenen und bis in die letzten Tage
reichenden Schauspiels aus dem Kriege „Die deutsche
Frau"  von Walter Kronburg  stattgefunden . Wer etwa
voreilig die Befürchtung gehegt, in Anbetracht der vorge¬
rückten Adventszeit und der vielen vorausgegangenen (und
noch laufenden) Veranstaltungen zum gleichen edlen Zweck
sei auf keinen starken Besuch zu rechnen, der wurde bei
Anblick des nahezu ausverkauften Hauses — auf der Ga¬
lerie war die Ausverkauftheit sogar Tatsache — eines
Besseren belehrt. Das Rote Kreuz, dieses hehrste Symbol
für wohltätiges Wirken der Zuhausegebliebencn, verliert
auch in der dritten Dezembcrwoche eines an Opferwilligkeit
unvergleichlichen Herbstes nichts von seiner Anziehungs¬
kraft: die Wiesbadener Gesellschaft wie das Publikum über¬
haupt in breiter Schicht, sie waren in Massen der Einladung
der freien Künstler-Vereinigung zur Ausführung eines
Kriegsschauspiels gefolgt. Zumal an der Spitze der Ein¬
ladenden Stella Richter, das beliebte frühere Mitglied unse¬
res Residenz-Theaters stand, sieben ihr eine unvergessene
„alte" Kraft der gleichen Bühne — Clara Krause — und
s -er Ella Wilhclmy, die ehemalige verdienstvolle Leiterin
des Volkstheaters , sowie u. a. die geschätzten Mitglieder
des Mainzer Stadttheaters Wilhelm Dicterlc und Fritz
Schlothauer.

Das aufgeführte Schauspiel beleuchtet die tragischen Fol¬
gen einer übereilten Eheschließung zwischen der Tochter
eines deutschen Gcneralstabsmajors und einem Attache der
französischen Botschaft. Vielen, die von überbrückbaren Ge¬
gensätzen faselten während der langen Friedenszeit , hat
der furchtbare Ernst des heute die Augen geöffnet — es
konnte keinen Ausgleich, keine Versöhnung geben, weil alle
derartigen Regungen nur an der Oberfläche schwammen,
weil ticfnnten ans dem Grunde der gallischen Volksseele
der Haß und die Sucht nach Vergeltung für 1876/71 wurzel¬
ten. Das mußte zu ihrem Unglück auch Eugenie, geb. von
Brandt , die Gemahlin des Vicomte von Vrissard, erfahren,
die Heldin des Kriegsschauspiels: sie hatte mit der Heimat
ihr Vaterland verloren , ohne eine neue Heimat dafür ein-
Mtauschen, bis sie nach 18jähriger Ehe bei Ausbruch des

des Eismeeres und damit Rußlands zu verhüten. Die
gegenteiligen Behauptungen der Engländer und Russen
werden durch die Tatsachen widerlegt.

*

Eine russische Kriegsanleihe in England.
Basel, 18. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach einer Londoner Meldung verhandelt Rußland mit
Londoner Banken wegen der Emission von vierzig Mil¬
lionen Pfund (über 800 Millionen Mark) russischer
Kriegsanleihe in England.

Ae Willi kt«Men
Welligen.

Berlin , 18. Dez. (Amtlich).
Ueber den Vorstoß nach der Ostküste Englands werden

nachstehende Einzelheiten bekanntgcgcben:
Bei Annäherung an die englische Küste wurden unsere

Kreuzer bei unsichtigem Wetter von vier englischen Torpe¬
dobootszerstörern erfolglos angegriffen. Ein Zerstörer
wnrde vernichtet, ein anderer kam in schwer beschädigtem
Zustande außer Sicht. Die Batterien von Hartlcpool wurden
znm Schweigen gebracht, die Gasbehälter vernichtet. Meh¬
rere Detonationen und drei große Brände in der Stadt
konnten von Bord ans festgestellt werden. Die Küstcnwach-
station und das Wasserwerk von Scarborough , die Küsten¬
wacht- «nd Signalstation von Whitvy wurden zerstört. Un¬
sere Schiffe erhielten von den Küstenbattcrien einige Tref¬
fer, die nur geringen Schaden verursachten. An anderer
Stelle wurde noch ein weiterer englischer Torpedobootszer¬
störer zum Sinken gebracht.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez. B e h n ck e.

*

M mMe» eil»« »der britiM
Zwei englische Torpedobootszerstörer

vernichtet.
Amsterdam, 17. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Die erste offizielle Mitteilung der britischen Admiralität
über die Beschietznng von Hartlcpool und Scarborongh
lantet nach einer Meldung des Renterschen Bureaus wie
folgt:

Im Laufe des Morgens veranstaltete ein deutsches
Kreuzer-Geschwader vor der Aorkshire-Küste eine Demon¬
stration und beschoß Hartlepool , Whitby und Scarborongh.
Eine gewisse Anzahl der schnellsten üentschcn Schiffe wurde
zu diesem Zweck ansgesandt : sie blieben ungefähr eine
Stunde lang vor der Küste liegen und wurden von eng¬
lischen Kriegsschissenangegriffen» die den Versuch machten,
die dentschen Schiffe abznschneiden. Die deutschen Schisse
zogen sich jedoch unter Volldampf zurück nnd verschwanden
im Nebel. Die Verluste sind gering.

Eine zweite Note der britischen Admiralität über das
Bombardement der Zjorkshire-Küstc besagt: Die Admiralität
ergreift die Gelegenheit, um zu erklären , daß derartige
Demonstrationen , die gegen unbefestigte (!'?) Städte
oder Handelsschiffe gerichtet sind — obgleich sie leicht ans-
führbar sind, wenn man einiges Risiko mit in Kauf nimmt
— keine militärische Bedeutung haben. Sie könne» den Tod
einer Anzahl Zivilpersonen im Gefolge haben nnd Privat¬
eigentum beschädigen, das ist sehr bedauerlich, dürfen aber

Krieges ihre Verirrung erkennt und ihr Leben hergibt, um
wieder ein „deutsche Frau " Zu werden. Eine packende Idee,
wie aus der Möglichkeit des Erlebens , ist hier dramatisch
behandelt: und fehlt cs dem Verfasser auch noch an der Fä¬
higkeit, die Einzelschicksalc in bühnenwirksamer Weise ans-
zubaucn — der Gesamteinörnck wurde nicht wesentlich be¬
einträchtigt, „Die deutsche Frau " erzielte Dank ihrem vom
Geist unserer Zeit erfüllten Kern einen sehr lebhaften Er¬
folg. Walter Kronburg — unter dem Pseudonym verbirgt
sich ein hiesiger Rechtsanwalt , der schon bei der Jahrhun¬
dertfeier 1913 im gleichen Saale ein patriotisches Schauspiel
aufführen ließ — konnte am Schluß mehrmaligen Hervor¬
rufen folgen.

Daß die lauten und anhaltende« Beifallskundgebungen
in erster Linie auch den Mitwirkenöen galten , ist selbstver¬
ständlich. Neben den schon oben genannten Kräften — die
Titelrolle spielte Stella Richter,  ihr Partner war Wil¬
helm D i e t e r l c— ist noch die hervorragende Leistung von
Theodor I . G o t t w a l d als Fritz von Schmettau, der von
der deutschen Frau verschmähte Bewerber , zu erwähnen.
Einen Sondererfolg als Bursche erzielte Arthur Rhode.
Ferner wirkten L. Kepper, Ernst Hartmann , Robert Scheyer,
Hilda Söhnlein , Hedi Blättner , Kläre Dreyling , Heinz
T-ahmcn mit, sowie Alice Schirliz  in einet Knabenrolle,
die mit den Höhepunkt des Dramas bedeutete.

Der Beifall wurde bei offener Szene stürmisch, als an
einem lebenden Beispiel „deutsche Varvaren "-Weise gezeigt
und erklärt wurde. er.

oMusik.
Konzert der Künstler nnd Kunstfreunde. Wiesbaden,

18. Dez. Zu dem gestrigen fünften Konzert der „Künstler
und Kunstfreunde" waren zwei, bei uns seit fünf Jahren
stets freudig willkommen geheißene Kunstkräfte als Mit¬
wirkende erschienen, die Königliche Kammersängerin Frau
A. Du x aus Berlin und der frühere Konzertmeister unse¬
res Kurorchesters, Herr F . Kaufmann  aus Frankfurt
Frau Dux, deren Vorname „Ckaire" man merkwürdiger¬
weise — statt in das so naheliegende und durchaus korrekte
„Klara" — in das ebenso unschön aussehende wie häßlich
klingende „Claere" verwandelt hatte, eröffnete das Pro¬
gramm mit dem Vortrag zweier Gluckschen Arien , von denen
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keineswegs ans die allgemeine Fkottenpolitik von Einfluß
sein.

Die Behauptung der englischen Admiralität , daß die
beschossenen Städte nicht befestigt seien, ist völlig unrichtig.
Jede Landkarte bezeichnet sie als Festung. Jedes Konver¬
sationslexikon schildert die Art ihrer Befestigung. Jeder¬
mann , der sie schon einmal besucht hat, hat mit eigenen
Augen die Festungswerke gesehen. Sie sind sogar starke
Marinestützpunkte. Diese Tatsache ist so allgemein bekannt,
daß die englische Admiralität mit ihrer Behauptung nir¬
gends Eindruck erzielen wird. Andererseits sei darauf hin¬
gewiesen, daß englische Schiffe  es waren , welche die
offene unbefestigte Stadt Daressalam  in
Deutschostafrika beschossen  haben.

*

Kopenhagen, 17. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Das Reutersche Bureau bestätigt , daß in

Hartlcpool  durch deutsche Bomben sehr bedeuten¬
der Schaden an gerichtet  wurde . (Die englische Ad¬
miralität behauptete, die Verluste seien gering.) Nicht nur
die Gasanstalt  ist vollkommen zerstört, sonder» auch
die M a r i n e s i g n a l sta t i o n.

Vom englischen Kriegsministerium  wurde fol¬
gendes
Telegramm des Kommandanten der „Festung" West-Hartle-

pool
veröffentlicht:

Deutsche Kriegsschiffe griffen morgens zwischen8 und
9 Uhr die Festung  an . Der Feind wurde zurück-
get rieben. (Zurückgetrieben klingt sehr schön. Iw
übrigen erscheint es von Wichtigkeit, darauf hinzuweisen,
daß der Kommandant selbst von einer „Festung" spricht,
während die englische Admiralität behauptete, die Deutschen
Hütten offene, ungeschützte Städte beschossen. Schriftl .) Ein
kleines deutsches Kriegsschiff eröffnete das Feuer auch
gegen Scarborough und Whitby. Die Behörden in Scar¬
borough hatten gestern früh kurz vor dem Bombardement
vom Kriegsministerium eine Anfrage erhalten , ob die
Küstenverteidigung für den Fall eines Angriffs vollkom¬
men bereit und ob die gesamte Artillerie und Infanterie
auf dem Posten sei.

Rotterdam, 18. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
In Hartlcpool behauptet man, daß die deutschen Schiffe

sich englischer Signale bedient hätten. In einem Hause
wurde eine achtköpfige Familie getötet. Das östliche Viertel
hat am meisten gelitten . In der Nähe der Küstenbatterie
wurde eine ganze Häuserreihe zerstört: viele Bewohner
wurden unter dem Schutt begraben. In Scarborough litt
am meisten das Grand -Hotel, zwei andere Gasthöse, eine
Kirche, eine Schule und ein Mädchenheim. Der Leuchtturw
wurde beschädigt, ebenso die meisten Häuser an der Wasser¬
kante. v

Amsterdam, 17. Dez. (Tel . Ctr. Frkft .)
Ueber die Beschießung der englischen Küste liegen hier

folgende Meldungen vor : Ein Augenzeuge der Beschießung
von Scar borough  erklärt , daß die deutschen Kriegs¬
schiffe eine ganz außergewöhnliche Kaltblütigkeit an den
Tag legten. Nichts wies darauf hin, daß es deutsche Schiffe
waren und keine englischen. Sie fuhren in die Bucht hin¬
ein und näherten sich der Mole so dicht , wie es noch
niemals geschehen war  und wie es zuvor kein
anderes Kriegsschiff gewagt batte. Einer der ältesten
Schiffer von Scarborough sagte, daß kein Lotse eS jemals
wagen würde, eist Schiff so dicht an die Küste zu bringe«-
Der Augenzeuge sah in Scarborough zehn Leichen nach dem
Zcichcnhaus bringen.

In Scarborongh  wurde das Balmoral -Hotel zuerst,
ictroffcn. Tic Fassade des Prince of Wales -Hotels wurde
ingeschlagen. Mr . Wood, der Direktor der elektrische«
Zentrale von Scarborough , kam mit seiner ganzen Familie

London an. Er und sein zehnjähriges Söhnchen waren

namentlich die zweite „Endlich soll mir erblüh'»" durch dr
geradezu bezaubernde Behandlung der Piano - und Porr»
mentvstellcn einen außerordentlich starken und weiheoon
Eindruck hinterlietz, während die pathetische Alceste-^ r
„Ihr Götter ewiger Nacht" trotz der schönen und rühm
Tongebung der Künstlerin nicht recht zu zünden vernrocm•
Auch im weiteren Verlauf des Abends hatte Frau '
reiche Gelegenheit zur Betätigung ihrer schon oft grru>
ten Gesangskunst. Besonders in den zarten Gesängen r
Schubert ,und Schumann, deren Wirkung selbst durch «
so erfreuliche — aber musikalisch höchst unharmonisches
gesgeläute kaum beeinträchtigt wurde. — Gleichwie »
Dux hatte sich auch Herr Kaufmann einer sehr warmen «
herzlich gemeinten Aufnahme zu erfreuen. Sein «0« g
warmer Ton , sein stark persönliches, temperamentvo
Spiel erwarben seinen Vorträgen (Violinsonate , op.
von Raff und Phantasiestück von H. Kann) die lebhafte -
erkennung ' öes reich besetzten Saales . Etwas unruhig
schien der erste Satz der Nass-Sonate , bei welchem ß«® fU-t
Reinheit der Intonation nicht immer vollständig
wurde. Vorzüglich dagegen gelangen die übrigen ^
(besonders das Andante und das prächtige Scherzo^
denen der Vortragende durch Herrn Professor 3
staed  t, den Vertreter des Klavierparts in wahrhaft o
künstlerischer Weise unterstützt wurde. Daß Herr ,tg
staedt sich daher ebenso wie Herr Kaufmann von «er , (
höchste befriedigten Zuhörerschaft in bekannter st̂ "?„
Weise gefeiert sah, bedarf bei der Beliebtheit dieses?
müdlichen, stets hilfsbereiten Künstlers wohl kaum der^ .
wähnung. £ '

Kunst.
L. GsScliw, Ans den Knustansstellnngcn. Im

säuischen Kunstverein" (Museum Wilhelm! ^
. sind einige Malereien hinzugckommen. O. Kopp M’IL.-ac«
Skizzen, Arbeiten, die vielleicht unter dem künstle
Nachlaß eines verstorbenen Malers mit ausgestellt « "fctitc
könnten, hier aber unter obwaltenden Umständen gar
Ausstellungsberechtigung besitzen. Sie beweisen «brr L
wie hoch, mit welchem Grade von „Bescheidenheit G
Maler selbst den Farbenklex einschätzen, den sie »« §>ie
versehentlich aus ein Stück Leinewand gemacht
französischen Kürassiere, mehr aber noch der

I
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am Kopf verwundet. Eine Granate fei durch nicht
weniger als sieben nebeneinander liegende
Häuser durchgegangen . Halbamtlich wird gemeldet,
daß in Scarborough  25 Personen , in Hartlepool
48 Personen verwundet wurden. Durch einen
Torpedojäger wurden sieben Verwundete eines der eng¬
lischen Schiffe an Land gebracht, woraus hervorgeht, daß
die englischen Schiffe gewiß nicht ohne
-ernsteren Schaden davongekommen sind.

In Scarborough allein 38 Tote.
Rotterdam, 17. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Der „Star" meldet in seiner letzte« Abendausgabe, daß
nach näheren Mitteilungen die Anzahl der Toten in
Scarborough 38 beträgt.

#

Ein verwundeter englischen Matrose von Hartlepool
sagte folgendes aus : „Sofort nachdem die Annäherung des
Feindes signalisiert war , machten wir uns klar zum Ge¬
fecht, aber das Feuer hatte schon begonnen, bevor wir den
Hafen verlassen hatten. Die Küstenbatterien beantworte¬
ten das feindliche Feuer heftig. Der erste Schuß traf uns
gerade, als wir den Hafen verließen, und zerstörte die
Kommandobrücke. Ich glaube nicht, daß unsere Kugeln den
Feind erreicht haben. Im ganzen wurde unser Schiff
dreimal getroffen.  Mir suchten darauf Schutz in
der Tees-Munbung , kvo wir um 3411 Uhr ankamen." Der
Matrose sagte weiter, daß der andere Kreuzer, der aus
West-Hartlepool kam, augenscheinlich keinen Schaden erlitten
satte.

Die „Times " gibt folgende nähere Mitteilungen : Es
wurden 29 Leichen in Hartlepool  gefunden.
Ein Trupp Freiwilliger vom Bede - College, der
an der Verteidigung von Hartlepool teilnehmen sollte, be¬
fand sich gerade auf dem Marsch, als eine Granate zwischen
sie hereinfiel und sieben Mann tötete und mehrere andere
verwundete. Die Kanoniere der Garnisons -Artillerie und
der Terrttorial -Artillerie beantwoteten das Feuer der
.Kriegsschiffe. Der materielle Schaden ist groß.
Viele Herrenhäuser am Strand zu Hartlepool und auch
eine große Anzahl Arbeiterwohnungen in der Altstadt west¬
lich von Hartlepool wurden vernichtet, während mehrere
andere Häuser gänzlich niederbrannten . Drei Kirchen
wurden durch die Granaten getroffen, die quer durch sic
'hindurchgingen. Ein paar Granaten trafen die Gasometer.
Das ausströmenöe Gas fing Feuer , aber glücklicherweise
konnte der Brand noch rechtzeitig gelöscht werden. 8 A r -
beiter in der Gasfabrik wurden dabei ge¬
tötet.  Die freie Carnegie-Bibliothek wurde durch eine
Granate getroffen, ebenso die Lloyd-Bank, deren innere
Räume verwüstet wurden.

*

Zn Hartlepool 55 Tote.
London, 18. Dez. (Wolff-Tel.)

Das Pressebnreau gibt bekannt: Nach de» letzten amt¬
lichen Berichten wurden in Hartlepool 58 Zivilperso¬
nen getötet nnd 115 verwundet.

Weiter meldet Reuter  aus London: Alle Blätter
Erklären einstimmig und mit Nachdruck, daß die englische
Seeherrschaft  durch den Angriff der Deutschen
keineswegs berührt  worden sei! Der Einfall sei zu
vergleichen mit einem Einbruch, der der Aufmerksamkeit
der Polizei einer Weltstadt entgangen sei. Wenn die Deut¬
schen hiermit die Absicht verbänden, die englische Admirali¬
tät zu zwingen, die britische Strategie zu ändern und ver¬
schiedene Schiffe von ihrer Basis zum Schutze der Ostküste
von England zu entfernen, so irrten sie sich. Der einzige
moralische Effekt sei der, daß die Nation sich nun Rechen¬
schaft darüber gebe, was der Krieg eigentlich sei, und daß
sie nun jeden verfügbaren Mann , jede Kanone und jedes

sind ebenfalls rohe Skizzen, die zwar zum Aufbau eines
Kunstwerkes dienen könnten, allein nnd für sich be¬
sehen aber wenig Kunstwert in sich tragen . — G. Greve-
Lindau  arbeitet seine Bilder feiner heraus . Wenn auch
„Schlittschuhläufer" in der etwas zu rohen Technik nicht
zu den Vorwürfen gehört, in denen der Maler seine Stärke
zeigen kann, so tun dies doch das „Innere eines Gewächs¬
hauses" und vor allen Dingen „Jagdschloß Grnnewald ",
beides gute Arbeiten von der Natur , die natürlich auch ge¬
rade keine „Bilder " im Sinne fertiger , durchgeistigter
Kunstwerke sind und noch auf dem Standpunkte einer guten
Naturstudie stehen, denen man aber Streben und Fleiß an-
ansieht und dadurch mit Manchem, womit man nicht ein¬
verstanden ist, ausgesöhnt wird. Ein fein durchgeftthrtes
Bildchen „Deichlandschaft" zeigt C. C. Schirm.  Das ist
der Weg zur guten deutschen  Malerei zurück, die erstens
einmal verlangt , daß man das Dargestellte auch erken¬
nen  kann in Zeichnung, Form und Farbe und daß nichts
Uebertriebenes, Unwahres oder Gewolltes, kein Markt-
lchreiertum den reinen Natureinöruck stört. Der Blödsinn
mit der Floskel „eigene Note", der von gewisser „kunst¬
ästhetischer" Seite geschmiedet wurde, um undcutsche Ma¬
lerei verdaulich, Verrücktes annehmbar, kurz um aus
Schwarz Weiß zu machen, muß ein für allemal fallen und
bas kunstliebende Publikum sollte energisch Widerspruch
erheben, wo in diesem Sinne noch von „eigener Note" ge¬
sprochen oder geschrieben wird ! — Gewiß gibt es eine
»eigene Note" — aber sie setzt unendlich viel höher ein als
bei den Sudeleien , wo man diese Redensart bis zum Uebcr-
druß anwendcte, um das Nichtskünnen, das französische Se-
Sessionsunwesen in der Kunst, welches Frankreich lachend
Nach Deutschland abgeschoben hat, oder die eigene Nmfähig-
keit, Bilder zu burtcilen , zu bemänteln. Die Natur ist
und bleibt die Lehrmeisterin. Bemüht Euch, die Natur
wiederzugeben, Künstler, wie sie ist, ein Stück Eigenes wird
sich immer einschleichen, unbewußt ! das liegt daran , daß
jeder verschieden sicht und auffatzt. Aber so verschieden
sieht keiner vom anderen, daß der eine die Gesichter ober
"as Fleisch von Menschen z. B. ohne zwingende Beleuch-
iungsgründe rot, der andere kanariengelb oder gar grün
sieht, — diese „eigene Note" ist dann purer Blödsinn, wenn
uicht gar freches aMrktschrciertum, — auf alle Fälle aber ist
sie ein Zeichen größter Unfähigkeit!

Gewehr, das noch in England sei, nach dem Kontinent sen¬
den werde.

*

Eine Mahnung der englischen Regierung
an die Küstenbevölkerung.

Amsterdam, 17. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)
Wie die „Times " berichtet, haben die Behörden Maß¬

regeln für die Bevölkerung im Falle einer feindlichen
Landung in England veröffentlicht. Darin heißt es, daß
ein Angriff auf die englische Küste kaum zu
erwarten  sei , doch würde — falls das Unerwartete
doch einträfe — den Bürgern gesagt werden, wohin sie sich
zu wenden hätten und auf welche Weise sie ihre Wohnsitze
am besten verlaffen könnten. Es wirb ferner die Hoffnung
ausgesprochen, daß kein Zivilist die Waffen gegen
den Feind erhebt!  man solle nie vergessen, daß sonst
Unschuldige unter den sicher folgenden Strafen schwer zu
leiden haben würden. Diese Warnungen sind an die Be¬
wohner aller in Betracht kommenden Küsten gerichtet
worden.

Die Stimmung in London.
Reuters Büro macht stark in Schönfärberei. Es mel¬

det über die Aufnahme der Nachricht von dem Bom¬
bardement der Uorkshire - Küste in London, daß die
Ruhe der Londoner bemerkenswert war . Im Westend wur¬
den die Weihnachtseinküufe fortgesetzt, als wäre nichts ge¬
schehen. Die Spaziergänger kauften im Vorübergehen eine
Zeitung und gingen ruhig weiter, wie immer. Dieselbe
Ruhe herrschte— Reuter zufolge — auch in den beschossenen
Orten . Die Menschen standen in Gruppen am Strand und
beobachteten das Bombardement kaltblütig, wie ein seltenes
Schauspiel.

(Wenigstens die zweite Hälfte dieser Meldung ist falsch,
denn schon in der Nacht wurde berichtet, daß die Bevölkerung
der beschossenen Orte die Züge, namentlich den Zug nach
Hüll, stürmte. Und was die Ruhe in London anbetrifft,
da möchten wir denn doch erst zuverlässigere Nachrichten ab-
warten , als die von Reuter . Schriftl.)

Rotterdam , 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Wie fetzt allmählich aus London öurchsickert, riefen die

Nachrichten von der neuen Beschießung der englischen Küste
durch deutsche Kriegsschiffe die größte Bestürzung
hervor. Die Admiralität wurde um Auskunft geradezu
bestürmt.  Dichte Menschenmasscu standen vor dem Ge¬
bäude.

Rotterdam , 18. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
Man übte gestern in den englischen Küstenplätzen schon

bittere Kritik an der britischen Admiralität , welche die Fik¬
tion über die Absperrung der Nordsee gegen Einbrüche aus
nördlicher Richtung schuf, woran sich die deutschen Schiffe
aber garnicht kehren, und zu gleicher Zeit die ganze Ostküste
Englands und Schottlands dem Schiffskanonenfeuer des
Feindes schutzlos überließ . Die Minen , welche den eng¬
lischen Schiffen so gefährlich seien, schienen die deutschen
Schiffe garnicht zu fürchten. ^

Heuchlerische Pharisäer.
Amsterdam, 18. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Die gesamte englische Presse erklärt , Deutschland habe
durch die Beschießung der englischen Küste von neuem alle
Grenzen des Völkerrechts mißachtet. Die „Times " sagt,
der Streifzug habe auf die englische Nation einen tiefen
Eindruck gemacht hinsichtlich der Art und Weise der deut¬
schen Kriegsführung . — „Daily Telegraph" schreibt: Solche
schändliche Vorkommnisse werden noch lange nach Beendi¬
gung des Krieges als Brandmal aus Deutschland ruhen.
Sie werden den Zusammenbruch Deutschlands nicht auf-
haltcn. Dieses Vorgehen wird das britische Volk zu wei¬
teren Opfern anspornen bis zu dem Tag, an dem ein dau¬
ernder Weltfrieden in Berlin unterzeichnet werden wird.
(Dieselbe Presse schweigt, wenn englische oder japanische
Schiffe gänzlich unbefestigte Städte in den deutschen Kolo¬
nien beschießen. Die englische Moral ist eine Moral mit
doppeltem Boden. Schriftl .)

*

Aus Paris.
Genf, 17. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Die Pariser Zensur gab erst frühmorgens
die Depeschen über das Seegefecht bei Scar¬
borough  frei . Daher das verspätete Erscheinen der Pa¬
riser Zeitungen , die nur in Uebcrschristender starken Ver¬
blüffung über die völlig unerwartete deutsche Marineaktion
Ausdruck geben konnten. Sämtliche Abteilungsvorstände
des französischen Marincamtes  wurden zu einer
besonderen Konferenz  einberufen.

*

Aus Schweden«
Stockholm, 17. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Der Marinemitarbeiter des „Svcnskn Dagbladct"
schreibt: Noch einmal haben die Engländer den deutschen
Unternehmungsgeist und deutsche Angriffslust fühlen müs¬
sen. Es scheint, als ob der deutsche Vorstoß bezweckte, einen
Teil der englischen Flotte aus ihrem Versteck herauszu¬
locken. Beschließt nun die englische Admiralität , den deut¬
schen Vorstoß zu erwidern, so geschieht dies mit dem Risiko,
den Unterseebooten und Minen Beute zu geben. Verhält
sich die Admiralität abwartend, so werden die Deutschen auf
dem eingeschlagenen Wege fortfahrcn.

*

Aus Rom.
Rom. 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die erneute Beschießung der englischen Ostküste hat
hier ungeheuren Eindruck gemacht. „Popolo Romano"
schreibt: „Die Engländer sind jetzt darüber belehrt, daß die
deutsche Flotte noch nicht vom Meere verschwunden ist.
dem „Mattino " wird gemeldet: In London herrscht große

Aufregung. Man befürchtet nach diesem Handstreich «och
Schlimmeres, zumal der Winternebel die Aktion der Deut¬
schen begünstige.

Aus dem Westen.
Amtlicher Tagesbericht vom 17. Dez.

Großes Hauptquartier . 17. Dez., vorm. (Amtl.)
Bei Nie « port  setzte« die Franzosen ihre Angriffe

ohne jeden Erfolg fort.
Auch bei Zilleberke und La Bassöe  wurde « An¬

griffe versucht, aber nnter sehr starke« Verluste« für de»
Feind abgewiese«.

Die Absicht der Franzose«, bei S o i sso n 8 ei«e Brücke
über die Aisne  z « schlagen, wurde durch «nsere
Artillerie vereitelt.

Oestlich Reims  wurde ein französisches Erdwerk
zerstört.

Oberste Heeresleitung.

Nutzlosigkeit der englische« Seehilfe.
Genf, 17. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Die kurze Dauer des Bombardements von Westenöe
durch englische Kreuzer wird damit erklärt , daß die Eng¬
länder bald genug die Nutzlosigkeit ihrer Bemühungen ein-
saheu, im Nahkampf zwischen den von Lombardzide kom¬
menden Franzosen und Belgiern und den von St . Georges
anrückenden Deutschen einzugreifen. Die Franzosen und
Belgier konnten nur unter Preisgebung eines Detache¬
ments , das gefangen genommen wurde, ihre Stellungen
wieder erreichen. Südöstlich Npern dauerten bis zum
Abend Angriff und Gegenangriff fort. Die vorteilhaftere
Position haben die Deutschen inne.

*

Deutsche Verstärkungen nach Ypern.
Kristiania , 17. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der Pariser Korrespondent der „Aftenposten" meldet:
Nach holländischen Berichten befördern die Deutschen ohne
Unterbrechung Verstärkungen durch Belgien nach der
Upcrn-Front . Anscheinend wollen sie Ostende zur Basis
ihrer Unterseeboote machen. Sie befestigen ihre Stellun¬
gen zwischen Ostende und Knocke.

*

Reue englische Hilfstruppen.
Basel, 18. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Den „Baseler Nachrichten" zufolge sind in Marseille
50 009 Gurkhas eingetroffen. Die Truppen sollen nach dem
Norden gebracht werden.

*

Auch belgische Kolonialsoldaten auf dem
Kriegsschauplatz.

Kristiania . 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Aus London wird gemeldet: Unter den farbigen Solda¬

ten, die kürzlich nach Frankreich gekommen sind, befinden
sich auch einige eingeborene Truppen aus Belgisch-Kongo,
es sind kleine muskelstarke Männer mit weichem Haar . Die
Soldaten aus dem Kongo erhielten die Feuertaufe bei
einem deutschen Angriff an der User. Die Afrikaner , be¬
haupten die englischen  Meldungen , seien außerordent¬
lich gute Schützen. Sie handhaben das Gewehr mit der
größten Geschicklichkeit und wünschen sich nichts Bcfferes
als einen Bajonettangriff (?).

* j

Fliegertod.
Kopenhagen, 17. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Der französische Flieger Gaubert,  der sich in diesem
Kriege wiederholt durch kühne Flüge ausgezeichnet hat, ist
mährend eines Fluges bei Verdun von den Deutschen her¬
untergeschossen worden. Er war sofort tot. Sein Flug¬
apparat wurde vollkommen zerstört.

Vergeltungsmaßregeln.
Karlsruhe , 17. Dez. (Wolff-Tel .)

Als Gegenmatzregel für die schlechte Behandlung der
Deutschen in Frankreich wurden gestern auf Veranlaffung
des Generalkommandos des 14. Armeekorps in Pforzheim
14 Franzosen im dienstpflichtigen Alter festgenowmen und in
Gefangenschaft gebracht. _

SchiffsunglüÄ an der englischen Küste.
Kristiania . 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie „Aftenposten" aus London meldet, ist in Montreal
offiziell mitgeteilt worden, daß ein Dampfschiff der
kanadischen Regierung  im Atlantischen Ozean
untergegangen  sei , wobei vermutlich alle Passa¬
giere  umgekommen sind. Man sagt, daß das Schiff
nördlich von Irland auf eine Mine gestoßen
ist. (Ein Dampfschiff der kanadischen Negierung,
auf dem „Passagiere" sind, ist vermutlich nichts arideres als
ein Truppentransportschiff , das England frische Soldaten
aus Kanada bringen sollte. Schriftl .)

Die englischen Verluste.
In Beantwortung einer Anfrage im englischen Unter¬

haus gab Asquith die Verluste der englischen Strcitkräfte
in Frankreich und Flandern bis Ende Okto¬
ber  auf 57 000 an. Diese Zahl ist natürlich in der
Zwischenzeit ganz erheblich gewachsen. Auch die Verluste
der englischen Marine  sind, ganz abgesehen von dem ver-
lorencn Schiffsmaterial , ganz beträchtlich. Bis zum 11. No¬
vember ds. Js . wurden 220 Offiziere getötet, 87 verwundet,
6 waren vermißt und 40 interniert . Bon den Mannschaf¬
ten wurden biS zum gleichen Termin 4107 getötet, 430 ver¬
wundet. 906 vermißt und 1624 interniert . Insgesamt be¬
läuft sich der Verlust der englischen Marine auf 7348 Manu.
Au den Verlufteu waren  54 englische Schiffe tut*
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4 Aeroplanc beteiligt . Die Zahl von 54 Schiffen
beweist, baß eine viel größere Anzahl englischer Kriegs-
fahrzeuge bei Seegefechten beteiligt gewesen sind, als ge¬
wöhnlich in Deutschland angenommen wird.

Der Aufstand im Gefangenenlager von
Douglas vor Gericht.

London, 17. Dez. (Tel ., inöir ., Ctr. Frkf.)
Vor dem Kriegsgericht in Douglas wurden zwei Fälle

verhandelt wegen der Meuterei in dem Gefangenenlager,
wobei bekanntlich sechs Mann getötet wurden . Der erste
Fall betraf den Gefangenen Otto Lutz, der einem „Feinde",
nämlich seiner Schwester in Württemberg einen Brief ge¬
sandt hatte , der mit unsichtbarer Tinte geschrieben war , und
in dem gesagt wurde, daß die Nahrung schlecht sei und er
deshalb um die Uebersendung von Pumpernickel bitte. Wei¬
ter sagte er in dem Brief , daß sic schon lange ' gemeutert
haben würden, wenn sie ans dem Festlande wären . Ein
Hauptmann Heicke mußte dann wiederholt vor Gericht der
Oeffentlichkeit bezeugen, daß die Mitteilungen in dem Brief
unrichtig seien.

Ferner stand dort vor Gericht ein Herr namens Kurt
Bausch, der wegen schlechter Nahrung zum Hungerstreik
aufgefvrdert und aufreizende Reden gehalten haben soll.
Im ersten Falle wurde der Angeklagte schuldig gesprochen,
das Urteil aber nicht mitgeteilt , im zweiten Falle erfolgte
Vertagung . (Fr . Ztg.)

Die Räumung Serbiens.
London, 17. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)

Der römische Korrespondent der „Central News" mel¬
det, daß die serbische Gesandtschaft in Rom ein Communi-
gue über den Sieg der Serben ausgegcben habe, wonach
Schabatz und Losnitza noch im Besitz der Oesterreicher seien,
sonst aber das Land vom Feinde geräumt sei.

Verkündia-mg des englischen Protektorats
über Aegypten.
Kristiania . 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Ein Spezialtelegramm aus Paris bringt die Meldung
aus Kairo, daß das englische Protektorat heute verkündet
worden sei. Der Nachfolger des Khediven erhält den Titel
„Sultan ". Die Haltung der Einwohnerschaft Kairos ist
fast gleichgültig.

Am Noten Meer.
Nom, 17. Dez. (Tel . Ctr . Mn .)

Der „Mattino " meldet auf Umwegen über Syrakus
aus Aegypten, daß türkische Truppen und Beduinen 18
Meilen vom Suczkanal entfernt in der Nähe des Roten
Meeres stehen.

Der Burenaufstand.
Rotterdam , 18. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)

Man will trotz der Siegesberichte Bothas nicht an die
Niederschlagung des Burenaufstandes glauben. Man weist
insbesondere ans den Umstand hi», daß in der letzten Woche
die Zensur von Briefen aus Südafrika noch verschärft
wurde. Alle Stellen in Privatbriefen , die sich auf den Auf¬
stand beziehen, werden ohne Federlesen gestrichen. Eine
hiesige Zeitung , die dieser Tage einen Brief ans Johannes¬
burg erhielt , fand, daß in der ohnedies sehr günstig für
Botha lautenden Beschreibung der Zustände in Südafrika
8 Seiten durch den Zensor unleserlich gemacht worden
waren . Sehr bezeichnend ist die Tatsache, daß die „South
Africa News", ein englisches Blatt , welches die Politik Bo¬
thas unterstützte, ans Mangel an Lesern und Abnehmern
eingegangen ist.

I« MMnMWs Mer Don Staeran tot.
Der mit die kulturelle Entwicklung Kameruns

hochverdiente B i scho f H e i u r i ch Bieter,  der
Senior Kameruns , ist gestorben. 1888 z» Kappenbcrg in
Westfalen geboren, wurde er 1887 in Nom znm Priester und
1905 im Dom zu Limbnrg  a . L. znm Bischof geweiht.
Schon 18 99 begründete er die Mission  in Kamerun
unter den allergrößte» Opfern. Sein Werk sah er zn einer
der blühendsten Afrikamissioncn und zu einem festen Stütz¬
punkt deutscher Knltnr emporwachscn. Als frevelhafter
Nebcrmnt den Krieg auch nach dem schwarzen Erdteil hin-
Lberspielte, die Miffionsstationen zerstört und die Gläu¬
bigen zerstreut wurden, da brach dem durch seine Tropen¬
arbeit schon lange leidenden Bischof das Herz. Das Ergeb¬
nis seiner Lebensarbeit wird nicht mit Bischof Bieter ver¬
gehen. _

Australien gegen Japan.
Tokio, 17. Dez. (Priv .-Tel. Ctr. Frkf.)

Im Verlauf der Parlamentstagung stellten Deputierte
der Opposition auf Grund australischer Angaben fest, daß
die australische Bundesregierung verlangt habe, die Opera¬
tionen der japanischen Flotte sollten sich auf den Raum
nördlich des Aeguators beschränke«. (Frkf. Ztg.)

Der japanische Ehrensabel.
Nom, 17. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

In Frankreich wird eine japanische Delegation erwar¬
tet, die König Albert von Belgien einen wundervollen alt-
japanischen Ehrcnsübel aus dem Jahre 1577 überbringen
will. (Diese japanische Hilfe sieht etwas anders ans , als
die Verbündeten erwartet haben. Schriftl .)

Fürst Vülows Ankunft in Nom.
Nom, 17. Dez. (Tel. Ctr. Frfrt.)

Fürst Bülow ist heute morgen hier eingetroffen. Am
Bahnhof war zur Begrüßung das ganze Personal der Bot¬
schaft, ausgenommen Herr v. Flotow, der wegen Unwohl¬
lei« das Zimmer hütet, aumesend. Fra« v. Hiudenhurg
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überreichte Blumen . Der Fürst begrüßte alle Anwesenden.
Den Vertretern der deutschen und österreichisch-ungarische«
Blätter , die ihm ihr Willkommen boten, sagte er, daß er
sich so frisch fühle , um sogleich an die Arbeit
gehe « zn können.  Ans dem Bahnsteig und vor dem
Bahnhof stand viel Publikum , das höslich grüßte.

Die Neutralität der Schweiz.
München, 18. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der militärische Mitarbeiter der „München-Augsbur¬
ger Abendzeitung" hatte vor einigen Tagen auf die Gefahr
des Durchbruchsversuchs französischer und mit Frankreich
verbündeter Heeresmassen durch den Schweizer Jura nach
Südöeiitschland mit dem Hinweis hingewiesen, daß die zu¬
gleich beginnendeUeberführung der neuen Armee Kitcheners
nach Sem Kontinent ein sicheres Anzeichen des Wiederauf¬
tauchens solcher feindlicher Pläne wäre. Der „Berner
Bund " erwiderte ans diese militärfachwissenschaftlichen Aus¬
führungen , daß freilich hinter Belsort französische und eng¬
lische Reserven ständen, daß aber der Gedanke eines fran¬
zösischen Durchbruchsversuchs durch den Schweizer Jura
grundsätzlich abzulehnen sei, zumal Frankreich bestimmt er¬
klärt habe, die Schweizer Neutralität zu respektieren. Der
militärische Gewährsmann der „München-Augsburger
Abendzeitung" kommt nun auf diese strategischen Pläne der
Gegner zurück und bezeichnet zunächst die Erklärung Frank¬
reichs rvegen Rücksichtnahme auf die Neutralität der Schweiz
nach allem, war vorausgegangcn ist, als vollkommen wert¬
los . Daun führt er fort : Anders zu beurteilen ist der Hin¬
weis öeS „Berner Bunds ", die Schweiz werde gegen jed¬
weden Bruch ihrer Neutralität ihren Mann ganz gehörig
zu stellen wissen. Wir hoffen und erwarten nichts anderes
von dem kernigen Volk der Zentralakpen , für das wir in
Deutschland in unwillkürlicher Seelenregung nur Freund¬
schaft und Vertrauen hegen und kennen wollen. Der Wille
zur Wahrung der Neutralität samt dem entsprechenden
Krüsteeinsatz ist in der Schweiz tatsächlich vorhanden.

Amm IWMnilfit nmgarntn.
Wien, 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Neue Freie Presse" meldet: Nach einer verbürgten
Nachricht aus Bordeaux hat Frankreich in den letzten Tagen
verzweifelte Anstrengungen gemacht, um Spanien zum
Dreiverband hineinzuziehen. König AlfonS sollte nach
Bordeaux kommen, um seinen Leibarzt zu konsultieren.
Präsident Poincars wollte diese Gelegenheit benutzen, doch
scheiterte der Plan völlig. König Alfons begab sich nur
nach St . Sebastian , wohin er den Leibarzt berief. Gleich¬
zeitig gab der spanische Ministerpräsident dem französischen
Botschafter den unerschütterlichen Willen Spa¬
niens kund , neutral zu bleiben.

Mnelmn in Art« !« nDen Mn.
Lissabon, 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Das neue portugiesische Kabinett setzt sich ausschließlich
aus Demokraten zusammen und dient als Beweis dafür,
daß es der Regierung nicht gelungen ist, ein anderes Mini¬
sterium zu bilden, dem alle Parteien , auch die Opposition,
angehört. Es macht sich gegen den,Krieg  an der Seite
von Frankreich und England eine starke Opposition
geltend, die der Regierung noch arge Ungelegcnheiten und
innere Schwierigkeiten bereiten dürfte.

Ansere „blauen Jungens " bei einem
Angriff.

Berlin , 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Für den Heldengeist unserer Marine legt eine Tat

Zeugnis ab, über welche der Kriegskorrespondent der
„Deutschen Tageszeitung " bei dem Besuche des nördlichen
Kriegsschauplatzes folgendes erfährt : Bei Lombarötzyde,
nördlich Nieuport , bereitete am 11. November eine ganze
französische Division  einen Durchbruchsversuch
vor. Einige Bataillone Matrosenartillerie und Marine¬
infanterie tarnet/  dem Feind durch einen raschen, unge¬
heuer entschieden geführten Angriff zuvor. Da die Gewehre
und Maschinengewehre durch den Dünenflugsand teils un¬
brauchbar waren, packten unsere 6000 blauen Jungens , ein
Marine -Jnfanteriebataillon mit wehender Fahne voran,
die feindliche, fast dreifache Uebermacht mit dem Bajonett
an, erstürmten die feindliche Stellung und warfen die ganze
Division über den Haufen. Die Franzosen hatten gewal¬
tige Verluste an Toten und Verwundeten und verloren
auf der Flucht über 800 Gefangene, darunter zahlreiche
Offiziere. Wir haben etwa 200 Mann , darunter allerdings
die verhältnismäßig hohe Zahl von 14 Offizieren verloren,
die hier wie,.stets an der Spitze der Truppen marschierten.
Nach dem Gefecht, dessen moralischer Eindruck für die Fran¬
zosen niederschmetternd war , stellte sich heraus , daß der
französische Angriff um 4 Uhr nachmittags hätte erfolgen
sollen, während unsere Mariner sich schon um 1 Uchr 15 Min .,
zum Sturm angesetzt hatten und bis 4 Uhr den Sieg bereits
fest in Händen hielten. _

Aus dem Feldpostbrief eines ArtMerre-
KommKudeurs.

. . . . UebrigenS eine kleine nette, dabei wahre Ge¬
schichte . Der Chef.meiner sechsten Batterie läßt sich-neu¬
lich durch einen Kriegsfreiwilligen die Stiefel von dem er¬
heblichen Lehmbelag reinigen , den sie durch den tagelangen
Aufenthalt in den Geschützstellungen angenommen hatten.
Als das Ergebnis der Arbeit nicht ganz zu seiner Zufrie¬
denheit aussicl , äußerte er sein Mißfallen und fragte den
Kriegsfreiwilligen schließlich, was er denn eigentlich in sei¬
nem bürgerlichen Leben sei, wenn er nicht einmal Stiefel
putzen könne. Antwort : „Assessor im . . . Amt in Berlin ."

Sonst geht es uns aber fürtrefflich, und vor allen Din¬
gen haben wir , wie Sie sehen, den Sinn für Humor nicht
verloren und uns ebensowenig den felsenfesten
Glauben an unseren endlichen Sieg auch nur
im mindesten erschüttern lassen.  Sie sollten
einmal sehen, wenn unsere Leute, alte und blutjunge , be¬
schmutzt und verwildert nach 48stündigem Aufenthalt in

vorderster Linie, am Abend in ihre Notquartiere rücken,
die „Wacht am Rhein" singend, mit festem, strammem Schritt
und leuchtenden Augen ihren Schluß-Parademarsch machend.
Das Herz lacht einem im Leibe. Da sieht man, wozu der
„Militarismus " gut ist, und daß alle seidenen Strümpfe
und Lackschuhe doch nicht über unser gesundes Volksemp¬
finden habe» Herr werden können. Und so soll's bleiben,
das walte Gott.

Heute haben wir uns bereits unseren Weihnachtsbaum
besorgt, diesmal französisches Produkt , ich lege Ihnen eine
Zweigspitze als Probe bei. Möge es uns vergönnt sein, de«
nächstjährigen Heiligen Abend wieder daheim zu feiern.

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe für den
Reichskanzler.

Der Kaiser hat dem Reichskanzler v. Bethmann Holl¬
weg einige Zeit nach der Rückkehr von der Ostfront und
nach der Reichstagssitzung das Eiserne Kreuz erster Klasse
verliehen. _

Ein russischer Zug mit Lebensmitteln
in die Luft geflogen.

Budapest, 18. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
Der „Pester Naplo" meldet, daß ein von Lemberg mit

Munition und Lebensmitteln nach den Karpathen abge-
gangcncr Panzerzug auf der Strecke in die Luft geflogen
sei. Die Ursache ist unbekannt.

102. Verlustliste.
Auszug aus dem Verbreitungsbezirk unseres Blattes.

Rcservc-Jnfanterie-Rcinment Nr. 87. Limburg. Mainz,
(fernen) am 1., 8., G., 12., 18., Bille fut Tourbe vom 6. bis 12. «n6 weiter«

Gefechte vom 19. bis 27. 11. 11.
2. Bataillon. „ .

5. Komv.: Wchrm. Georg Schardt, Frickhofen, lv.: Ers.-Rei.
Friedrich Geßner, Homburg, lv.: Ers.-Res. Christoph Jahn (7.
Komp.). Mainz, gefallen: Wehrm. Heinrich Göbel (8. Komv.).
Kirdorf, gefallen.

3. Bataillon.
12. Komv. Webrm. Wilhelm Zimmerling, Homburg, gefallen.

Gestorben infolge Krankheit:
Utffi. Herm. Scheuer(8. Komv.), Steinebach, gest. an Schlag¬

anfall: Ers.-Rei. Peter Kaiser <8. Komp.). Langenschwalbach, gest.
an Typhus. Laz. Retbel 8. 11. 14.: Webrm. Adolf Zollmann (12.
Komv.), Nauheim, gest. an Typhus. Laz. Nctbel 18. 11. 14.

Infanterie-Regiment Nr. 88, Mainz, Hanau.
Berichtigung früherer Angaben.

1. Bataillon.
3. Konto.: Musk. Einil Ilng. Rösch, Limburg, bisb. vw„ gest.

Ncs.-Laz. Limburg 12. 10. 14: Musk. Heinrich Hcuß, Wiesbaden,
bisb. verm.. vw., gest. Res.-Laz. Bonn 24. 9. 14.

2. Bataillon.
5. Komv.: Musk. Wilb. Schneider, Offheim, bisb. vw.. gest.

Laz. Antrecourt 24. 9. 14: Gefr. Heinrich Stoll. Schubvach, bisb.
vw., gest. Feldlaz. Rotte 8. 10. 14.

7. Komv.: Ltn. d. R. Adolf Beck, Mainz, bisb. vm., vw..
Webrm. Anton Gräber, Oberreifenberg. bisb. vw.. gest. Ober-
reifenberg 11. 10. 14.

8. Komv.: Musk. Jakob Herbert, Bommersheim. bisb. verm-,
vw., gest. Et.-Laz. Luxemburg9. 11. 14.

3. Bataillon.
9. Komv.: Musk. Jakob Siegfried. Hochheim, bisb. vw., gest.

28. 8. 14.
10. Komv.: Ncs. Heinrich Enacrs, Mittelbeim, bisk. vw-,

gest. Feldlaz. Rone9.10. 14.
11. Komv.: Musk. Willi. Jäger , Dotzheim, bisb. verw., gest.

Kricgslaz. Neste 14. 10. 14.
12. Konto.: Kricgsfrciw. Adolf Arnold 1, Dotzheim, biso-

vw., gest. Feldlaz. Erchen8. 10. 14.: Schütze Friedrich Herrmann,
Niederiosbach, bisb. vw., gest. Feldlaz. des 18. Armee-Korvs.

Landsturm-Bataillon 4 Darmstadt.
Gefecht ein 28. 11. 11.

Major, vcrmntl. n. D.. Frür . v. Hövel(Stab), gefallen.
1. Komv.: Ldstm. Martin Becker, Nencnbaini. T., lv. .4. Komv.: Ldstm. Ludwig Westenberger, Sindlingen, gefallen«

Ldstm. Jakob Dienst. Soden i. T., schwv.: Ldstm. Jakob Freund.
Hofbeim. lv.: Ldstm. Josef Geis, Obertiefenbach, lv.: Ldstm.
Gustav Adolf Keßler, Hof. lv.: Ldstm. Louis Mentsch. Borob, lv.«
Ldstm. Josef Stillger. Nieberbrechen. lv.: Ldstm. Karl Krieger,
Königstein, vm.: Ldstm. Josef Rnvvel, Oberursel, vm.

Rundschau.
Ans der sozialdemokratischen Partei Württembergs.

Stuttgart , 17. Dez. (Tel.)
Der sozialdemokratische Abgeordnete Täuscher  ist

hier, 78 Jahre alt . gestorben. Tauscher vertrat seit vierzig
Jahren in der 2. Kammer den Bezirk Cannstatt.

Der neue Bundespräsident der Schweiz.
Bern , 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die schweizerische Bundesversammlung wählte z«m
Präsidenten für 1915 den aus dem Kanton Tessin stamme«'
den vielbekannten Bundcsrat M o t t a (kathol. kons.) urw
Dezoppet  slib .) zum Vizepräsidenten.

Uz Ser Mt.
Wiesbaden, 18. Dezember.

» » DenUtos1.Mmnt.
Am morgigen Samstag geht ein Liebesgabe « -

transport für das aktive Regiment (v. Gers'
d o r f s) Nr . 89 an die Front . Wer seinen Angehörige«
im aktiven Regiment noch Weihnachtsgaben  z «ko«̂
men lasten will — natürlich nur in beschränkte «'
M a ß ft a b, da nur etwa Vs Güterwagen  au tytw
vorhanden ist — der kann Pakete bis Sams tag
mittag 19 Uhr im Erdgeschoß des Stabgebä « '
des (Kaserne ), Gersdorffstratze  abgcben.

Macht MihmAseMöuse!
Mit Genugtuung ist festzustellen, daß die Arbeitslost^

feit zurückgegangen ist und daß immer .weitere Mittel »
Wege gesundcn werden, um Arbeitsmöglichkeiten zu 1"
fen. Der Rückgang der Arbeitslosigkeit ist ein Zeichen . f
für, daß unser Wirtschaftsleben nach Sen Stockungen
ersten Wochen und Monate des Krieges wieder
gekommen ist, daß Verdienst und Beschäftigungsmögnmi
in Gewerbe, Handel und Industrie zugcnommen a»
An den Stockungen der ersten Zeit ist wohl auch die u
triebene Vorsicht weiter Kreise etwas mit Schuld 9e®eLje
die sich über das notwendige Maß einschränkten ««"
nicht unbedingt nötigen Einkäufe überhaupt vermiede«.
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Ehren-Tafel
Das Eiserne Kreuz erhielten : Leutnant i>. Res. Karl

Weyers,  Vorstanösbeamter der Bank für Handel und
Industrie , DcpositenkasseBiebrich- Feldwebel im Kaiser-
Alexander-Garöe-Grenadier -Regt. Nr . 1 Georg Schorn:
Straßenbahnschaffner Gaupp,  Unteroffizier im Res.-Rcgt.
Nr. 80, sämtlich aus Biebrich.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse beim 18. Reserve-Armee¬
korps erhielten : General öer Inf . u. kommand. General v.
Stenben (Gcn .-Köo. 18. Res.-A.-K.), Gencrallt . u. Div .-
Kommanöeur Torgany (25 . Res.-Div .), Div .- Komm. v.
Schwerin (21 . Res.-Div .), Generalmajor u. Brig .-Komm.
v. Hellöorff (48 . Res.-Jnf .-Brig .), Generallt . u. Div .-
Komm. v. Rampacher (21 . Res.-Div .), Generallt . u. Brig .-
Komm. v. Mey (41. Res.-Jnf .-Brig .), Generallt . u. Brig .-
Komm. v. Oidtmann (42 . Res.-Brig .), Oberst u. Chef des
Gcn.-Stabes v. Studnitz (Gcn .-Komm. 18. Res.-A.-K.),
Oberst u. Reg.-Komm. v. Davans (Res .-Jnf .-Regt. 87),
Oberst« . u. 1. Gen.-Stabsoffiz . v. B e r c n h o r st' (Gen.-
Komm. 18. Res.-A.-K.), Major u. Batl .-Komm. (früher Jnf .-
Regt. 88) Kühl (Res .-Jnf .-Regt. 88), Hauptm. u. Kompag-
nresührer (früher F .-R. 80) Stamm (Res .-Jnf .-Regt. 88),
Hauptmann u. Gen.-Stabsoffiz . v. U n r u h (25. Res.-Div .).

Dem Kommandierenden General des 11. Armeekorps,
General öer Infanterie v. Plüskow  wurden folgende
Krregsöekorationen verliehen : das Grotzkreuz mit Schwer¬
tern des Großherzoglich Sächsischen Hausordens der Wach¬
samkeit oder vom weißen Falken , das Großkreuz mit
Schwertern des Herzoglich Sächsischen Ernestinischcn Haus-
oröens und das Fürstlich Reuß j. L. Ehrenkreuz 1. Klasse
unt Schwertern und Krone.

Das Eiserne Kreuz erhielten im Füsilier -Regiment 80:
Fw. Debus (3. Komp.), Offiz.-Stellv . Ritter (9), Serg . Gut-
berlet (12), die Fühnr . Walter (1), v. Kruse (5), Frhr . v.
Stein (6) und Heymons (8), Fw. Hnve (M.-G.-K.), Lt. v.
Gersdorff (M.-G.-K.), San .-Uoffz. Kebbekns (M.-G.-K.),
Füs. Strüber (M.-G.-K.), Einj .-Uo. Seilberger (5), Uo. d.
R. Schink (6), Gefr. d. R. Hake (6), Füs. Bintmann (7), Füs.
Köhler (7), Einj .-Uo. Bracht (M.-G.-K.), Einj .-Gefr. AntheS
(11), Res. Weilermann (11), Füs. Tuschen (111, Gefr. Stein
(1). Uo. Schröder (5), Füs. Manskopf (5). Offiz.-Stellv . Ru¬
bel (81, Gefr. Geyer (8), Gefr. Letschert (8), Füs. Pauly (9),
Füs. Tump (9), Offiz.-Stellv . Burckbardt (12). Uo. Gödde
(12), Uo. d. R. Jung (1), Gefr. Triegel (5), Offiz.-Stellv.
Wummel (6), Füs. Berg (7), Res. Knapp (9), Uo. Keßler (10),
Gefr. Schäfer 3. (10), Res. Fischer (10), Einj .-Gefr. Zöll (12),
Einj .-Füs. Jäger (12), Fähnr . Rößler (1), Fahnenjunker
Frhr . v. Hollen (1), Gefr. Schmidt (1). Einj .-Füs. Hilde¬
brandt (1), Füs. Paulus (1), Uo. Drescher (2), Uo. Schäfer
U (2). Füs. Zangerl (2), Füs. Wummelsdo« (2), Oftiz.-
Stellv . Ost (8), Uo. Hering (3), Uo. Kctter (3), Gefr. Dor-
mann (31, Res. Zwierlein (3), Füs. Hummelwer (2), Füs
Jörges (9), Vizes. Schoeps (1), Zahlm . Firnhaber.

Nun ist die Weihnachtszeit  gekommen , in der
Mehr als sonst  eingekauft  zu werden pflegt, weil
es gilt , nach alter schöner Sitte Angehörige und Freunde
zu beschenken. Da tauchen jetzt hie und da Ratschläge auf,
Man solle das Geld, das man in anderen Jahren dafür
ausgab, Heuer sparen und fiir wohltätigte Zwecke verwen¬
den. Diese Ratschläge sind gewiß gut gemeint, wenn man
mnen aber folgt, dann nimmt man mit der einen Hand, was
Man mit der anderen geben wollte. Arbeit und Verdienst
Zu geben, ist oft besser, als Wohltaten zu erweisen.

Es kommt noch hinzu, daß für viele Erwerbs-
Zweige das Weihnachtsgeschäft  eine Existenz¬
frage  bildet . Ein schlechtes Weihnachtsgeschäft würde
Manche Betriebe des Gewerbes so schwer schädigen, daß sie
Angestellte entlasten mühten oder eventl. gar dem Ruin zu¬
getrieben würden. Auch das Wohl und Wehe der Bevölke¬
rung mancher Gegenden — man denke nur an die Spiel-
Marenindustric — hängt von einem gutgehenden Weih-
uachtsgeschäft ab. Wenn nicht gekauft würde, müßten viele
Betriebe schließen und vermehrte Arbeitslosigkeit wäre die
Eoige davon. Auch vielen kleinen Geschäften,  die
Msher noch so gut wie garnichts verdient haben, kann ein
-Weihnachtsgeschäft wieder vorwärts  helfen.

Darum sollte jeder seine WeihnachtSeinkäufe,
wenn nur irgend möglich, im gleichen Umfang wie in
früheren Jahren  machen oder wer dazu imstande ist,
woge sogar noch mehr  als in den Vorjahren ein kau¬
fen  und damit den Armen, die kein Geld haben, oder unse¬
ren Soldaten draußen im Felde eine Weihnachts-
^eude  machen. Auch ist es praktisch, mit den Einkäufen
srr> diK Z» den letzten Tagen vor dem Fest zu warten.
'I "ffche Betriebe mußten wegen der bisherigen schlechten
Geschäfte die Zahl ihrer Angestellten cinschränken oder das
Zum Heeresdienst einverusene Personal durch wenig aus-
uebildete Hilfskräfte ersetzen. Die alte üble Gewohnheit,
r>t im letzten Augenblicke einzukaufen, würde darum

gerade in diesem Jahre das Personal der Geschäfte schwerNeffen.
^ Jede Mark, die durch rechtzeitige Einkäufe
^usgegeben wird , und jeder Einkauf über das notwerrdige
«.' aß hinaus schafft irgendwo Verdienst  und

b ei ts  m ö g li  chkei t,  dient der Erhaltung unseres
hilft besonders dem kleinen Mitelstanöe,

/n Angestellten und Arbeitern , und ist deshalb eine' 0 51a I e Tat.

MesMener Verwundetenriste.
der Liste der Ausknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete,
e.-. d'u der Auskunftsstclle in der „Loge Plato " liegen
r»/^ rdem die neuesten Verwundeteulisten folgender Laza-

aus : Frankfurt a. M.. Mainz . Homburg, Biebrich,
Gen Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads,

Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Kloster
"erwach und Trier.

Ergänzungen zu früheren Listen und Umlegungen.
Auszug aus dem Nachtrag 95:

ttz, Ahlbäumer, Wclschenennest, Füs.-Reg. 80 (Westfäl. Hof»,
Wiesbaden, Ldw.-Reg. 80/1 (Schiitzenhöft, Bomma-

hes 'FEbach , Jnf .-Reg. 87/6 (HotelRoyal ). Wehrm. Brühl.
'̂ fff.-Reg. 80 (Wilhelmsheilanstalt ), Wehrm. Enders,

tzgs^ eg. 87/11 (WilhelmShcilanstalt), Engel, Wiesbaden,
80/8 (Hotel Royal ), Gräber . Wiesbaden, Ftts.-

tztzs 80/8 (Dr . Schloß), Wehrm. Harms , Wiesbaden, Ldw.-
ßSäiri; e®. 00/13 (Dr . Schloß), Hartmann , Feldart .-Reg. 27/6
I1l>/!>0ielmsheilanstalt), Hemperle, Eichstätten, Ldw.-Jnf .-Reg.

>Weins), Heppe, Raölinghausen , Ldw.-Jnf .-Reg. 80/11
sjiĵ 'is ). Hirsch, Rauenthal . Jnf .-Reg. 80/8 (Vahnh.-Var .),
"vm Hesselbach, Res.-Jnf .-Reg. 80/2 (Garnisonlaz .). Wehrm.
tzghO Hgllgarten. Rcf.-Jnf .-Reg. 80/8 (Schützenhoft, Kaiser,

wenschwahhach, Ref.-Jnf .-Reg. 228/7 . Zeins ), Kindscheid,

Huhrberg, R.-D. Jnf .-Reg. 80 (Schützenhoft, Ers.-Res.
Könicke, Wiesbaden, Jnf .-Reg. 88/8 (Dr . Schloß), Wehrm.
Konraö, Wiesbaden, Res.-Jnf .-Reg. 80/1 (Schützenhoft,
Wehrm. Lchncrt, St . Goarshausen . Res.-Jnf .-Regt. 80/1
(Westfäl. Hof), Lohrmann, Schmanheim, Füs.-Reg.' 80/1
(Garnisonlaz .). Res. Maier , Blaufclden , Feldart .-Reg. 27/6
(Westfäl: Hof), Gefr. Mayerhof, Frielendorf , Füs.-Reg. 80/4
(Schützenhoft, Wehrm. Muhr , Dingelstadt, Besp.-Abt. Wiesb.
IV (Garnisonlaz .), Reharö, Geisenheim, Jnf .-Reg. 80/3
(Garnisonlaz .), Rcifenberger , Res.-Jnf .-Reg. 80 (Kranken¬
haus). Rentsch, Stahlhofen , Res.-Jnf .-Reg. 80/3 (Wests. Hof),
Rrttel , Köntgshüttc , 3t.-D. Jnf .-Rea. 80 (Garnisonlaz .),
Res. Rücker, Heringen, Res.-Jnf .-Reg. 80/8 (Garnisonlaz .).
Spmng , Geiscnbeim, R.-D. Jnf .-Req. 80 (Garnisonlaz .),
Wehrm. Schäfer, Diez. Jnf .-Reg. 80/1 (Schtthenhoft. Schauer,
Overhöchstadt, Res.-Jnf .-Reg. 80/4 (Rcichspost), Wehrm.
Schmitt, Branbach. Res.-Jnf .-Reg. 80/2 (Panlinenstift ),
Schmidt IV., Frankfurt a. M., Res.-Jnf .-Reg. 80/1 (Pan¬
linenstift), Schütze. Düsseldorf, Res.-Jnf .-Reg. 80/1 (Reichs-
post). Gefr. Schulze, Leipzig, Res.-Jnf .-Reg. 80 (Schützenhoft,
Tummel . Wiesbaden, Füs.-Reg. 80/8 (Nonnenhoft, Berry.
Friedrichsdorf, Ldst.-Eri .-Bat . Wiesb. (Schützenhoft, Walger
Riga, Res.-Jnf .-Reg. 80/1 (Garniwnlaz .). Weber. Rambach,
Ldw.-Jnf .-Reg. 80/3 (Schützenhoft. Weiß, Miehlen , R.-D.
Res.-Jnf .-Reg. 80 (Garnisonlaz .), Wickhans, Mainz , Jnf .-
Reg. 80/11. (Westfäl. Hof), Winterhalter , Baalbrvnn . Füs.-
Reg. 80/9 (Nonnenhoft, Wittmann . Füs.-Reg. 80 (Josefs-
Hospital), Wittmer , Grünberg , Füs.-Reg. 80/2 (Garnison-
lä.z.), Wolf, Berg, Res.-Jnf .-Reg. 80/2 (Garnisonlaz .), Gefr.
Zboralski , Wiesbaden, Löst.-Ers.-Bat . Wiesb. (Schttüenhof),
Zimmermann , Hahnstätten, Res.-Jnf .-Reg. 80, (Schützenhoft

99. Nachtrag
Dinges , Oberseelbach, Füs.-Reg. 80/3 (Heil. Geist), Kaiser,

Ramschied, Jnf .-Reg. 80/8 (Dr . Schloß).

Eine riesige ÄNenschenmenge hatte sich gestern ans dem
Schloßplatz einacfttndcn. Dort erwartete man ganz be¬
stimmt genaue Auskunft über das, was sich im Osten ereig¬
net hat. 11m 91/2  Uhr trat Oberbürgermeister G l ä ssi n g
auf den Balkon des Rathauses und verkündete mit weithin
vernehmbarer Stimme , daß nach dem Tagesbericht der
Obersten Heeresleitung ein entscheidender Sieg zu Gunsten
unserer Waffen in Polen gefallen sei. Wie groß die Erfolge
seien, könne bei dem riesigen Umfange des Schlachtfeldes
noch nicht genau angegeben werden..So viel sei aber sicher,
daß die „russische Dampfwalze" am Ende ihrer Kraft angc-
langt sei. Wir verdankten das der überlegenen Hceresfüh-
rung unseres unvergleichlichen Hindenbnrg , der im Laufe
des Feldzuges zum Liebling des Volkes geworden sei. —
Stürmisch klangen die Hochrufe auf Hinöenburg aus tausen¬
den von Kehlen, als der Oberbürgermeister seine Rede it
endet hatte.

In den Volks- und Mittelschulenwird heute infolge
des Sieges in Polen der Unterricht ans nur zwei Stunden
beschränkt und mit einer kurzen patriotischen Feier abge¬schlossen.

OrdensanSzeichuung. Dem Rechnungsrat D i e r schke
in Wiesbaden  wurde der Rote Aölcrorüen 4. Klasse ver¬
liehen.

Die nächste Stadtverordnetensitzunq findet voraussicht¬
lich am Mittwoch, 23. Dezember, statt. Die Tagesordnung
wird noch bekanntgegeben.

Die Weihnachtsferien in den hiesigen Schulen beginnen
am Donnerstag , 21. Dezember (Mittwoch letzter Schultag),
und dauern bis Montag . 4. Januar 1915, soönß der Unter¬
richt am Dienstag beginnt. *

Der „Kro«en"-Wirt Josef Hufnagel f . Aus Aß¬
mannshauser:  kommt eine Trauerkunde : Josef Huf¬
nagel,  der nicht nur im Rheingau und in den Rheinlän¬
der:, der in allen deutschen Gauen bekannte und geschätzte
Wirt „zur Krone" ist einem Herzschlage erlegen. Im Alter
von 59 Jahren ist der Besitzer des seit dem Aufenthalt von
Frciligrath zum Poctenheim erhobenen, malerisch am deut¬
schen Strome gelegenen Anwesens öahingeschieden, und
zurück bleibt eine große dankbare Gemeinde von Gästen,
ein weiter Kreis von Freunden , die schmerzlich des mit
volkstümlichsten aller „Wirte am Rhein", den sie nun wer¬
den missen, gedenken. Herrlich war es und in Wahrheit
„wundermild", in Aßrirannshausen in der „Krone" Ein¬
kehr zu halten, und zahllos die Schar der begeisterten
Rheinfreunde , der Poeten aus nah und fern, die bei und
mit Josef Hufnagel „an der Quelle" des edeln Tropfens
genossen und sich labten an dieser einzigartigen Stätte , wo
die berühmten vielen „W" unserer nassauischen Heimat
zu einer rauschenden Symphonie anschwollen. Alle werden
trauernd des Toten eingedenk bleiben und ihm zum Ge¬
dächtnis einen Kranz winden, der die Bahre mitschmücken
soll: Josef Hufnagel, du guter , treuer Mensch, ruhe sanft!

Die Steuererklärung der Kriegsteilnehmer. Der dies¬
maligen Abgabe der Steuererklärung ist die Abwesenheit
zahlreicher Steuerpflichtiger sehr hinderlich. Indessen be¬
stimmt 8 30 des Preuß . Eink.-Steuerges ., daß für Personen,
welche durch Abwesenheit oder andere Umstände verhindert
sind, die Steuererklärung selbst abzugeben, die Steuer¬
erklärung durch Bevollmächtigte abgegeben werden kann.
Diese haben ihren Auftrag zwar nur auf Erfordern nach¬
zuweisen, immerhin empfiehlt sich für Angehörige von
Kriegsteilnehmern , die vorsichtsweise Einholung einer sol¬
chen Vollmacht. Letztere ist übrigens von einer Stempel¬
steuer befreit.

Liebesgaben. Der Hiesigen städtischen Verwaltung sind
als Liebesgaben für im Felde stehende Truppen von der
Firma „Lanrerrs ", Inhaber Ewald Kreyßel, 60 000 Zi¬
garetten und von der Firma „Men  es ", Inhaber M. u.
Ch. Lewin, 50 000 Zigaretten in hochherziger Weise zur
Verfügung gestellt worden.

Neue Schnellzüge zwischen Metz und Frankfurt a. M.
mit 1.—3. Klasse werden vom 18. d. Mts . ab in folgenden
Fahrplänen verkehren: D 139. Metz ab 11.54 Uhr vorm.,
Mainz Hbf. an 4.29 Uhr nachm., Frankfurt Hbf. an 5.29 Uhr
nachm., sowie v 140. Frankfurt Hbf. ab' 1.52 Uhr nachm.,
Mainz Hbf. an 2.28 Uhr nachm., Metz an 6.44 Uhr abends.
Der Eilzug Nr . 321, jetzt Mfahrt von Frankfurt 1,51 Uhr
nachm., Mainz an 2.85 Uhr, wird vom 18, ö. Mts . ab 15 Mi¬
nuten früher gelegt werden.

Die Sammlung der Werhnachtspakcte, welche der unter
dem Vorsitz Ihrer Durchlaucht der Frau Prinzessin Elisa¬
beth zu Schaumburg-Lippe sichenbe Bezirksverband des
Vaterländischen Frauensvereins veranstaltet hat, ist be¬
endet. Die Weihnachtspakete sind nach dem Osten und
Westen unter sicherer Begleitung unterwegs . Aus dem Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden (mit Ausnahme öer Stadt
Frankfurt und des Kreises Biedenkopf) sind für diese Weih¬
nachtszüge nicht weniger als 30152 solcher Pakete rechtzeitig
abgesanbt worden. Zieht man iy Betracht, daß in jedem
dieser Pakete, welche ohne bestimmte Adressen für unsere
Truppen gegeben worden sind, mindestens 5 verschiedene
Geschenke im Werte von zusammen durchschnittlich6 bis
10 Mk. entkräften sind, so ergibt sich ein Gesamtwert von
ca. 240 000 Mk., gewiß ein Ergebnis , auf welches sowohl
der Regierungsbezirk , als anch öer Bezirksverbanö des
Vaterländischen Frauenvereins mit Recht stolz sein kann
und darf. Die Stadt Wiesbaden Ist bei dieser Sammlung

mit 5881 Paketen beteiligt. Außerdem wurden diesen
Weihnachtspaketendurch die Abteilung 3 des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz Wiesbaden nach Frankfurter Muster
60 sogenannte Einheitskisten beigefügt. In jeder dieser
Weihnachtskisten waren Weihnachtsgeschenke für 70 Mann
verpackt. Schließlich war die Abteilung 8 weiter in der
Lage, 700 von der Bäcker-Innung gestiftete Stollen und
aus eigenen Mitteln 450 Flaschen Rum und Arrak für den
Weihnachtspunsch beizufügcn. Alles in allem gewiß ein
achtungsgebietender Erfolg.

Lieder für unsere Soldaten . Auf Veranlassung der kgl,
Regierung werden hier an den Volksschulen Soldaterrlie-
dcrbücher an solche Kinder kostenlos verteilt , deren Vater
im Felde steht. Den Kindern soll damit Gelegenheit gege¬
ben werden, ihrem Vater eine kleine Freude zu machen, und
sie wird den braven Vaterlandsverteidigcrn auch willkom¬
men sein, umsomehr als die Büchlein alle die Lieder ent¬
halten, die jetzt überall so gerne gesungen werden.

Rote Kreuz-Postkarte«. Das Zentralkomitee der deut¬
schen Vereine vom Roten Kreuz hat eine Postkarte heraus-
gegeben mit dem Bildnis und dem denkwürdigen Wort des
Kaisers : „Ich kenne keine Parteien mehr, nur noch
Deutsche", nebst eigenhändiger Unterschrift. Einige Polizei¬
behörden haben den Verkauf dieser Karten behindert, weil
die Anbringung des roten Kreuzes auf den Postkarten ge¬
gen bas Gesetz öer Genfer Konvention verstoße. Der Mi¬
nister beS Innern hat nun angcordnet, daß der Verkauf
dieser Karten nicht zu verbieten  sei.

Gestohlene Fahrräder . Bei der Polizei wurden in den
letzten Tagen Fahrräder folgender Marken : Wanderer Nr.
216 233, Industrie Nr . 425 085, Germania Nr. 385 576, Pre¬
mier und Presto als gestohlen angemeldet, lieber den Ver¬
bleib öer Räder sind Mitteilungen an die kgg. Polizeidirek¬
tion erwünscht.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usto.
Wohltätigkeitskonzert im Kurhaus.  Be¬

züglich des Wohltätigkeitskonzertes am Freitag , den 18.
Dezember, abends 8 Uhr, im großen Saale ües' Kurhauses
Möchten wir darauf Hinweisen, daß das Orchester fast die¬
selbe Besetzung wie bet dem Brahmsfeste Im Juni 1912 auf-
weisen wird . Es kommt Brahms 1. Symphonie , ferner
Weingartners zeitgemäße Ouvertüre „Aus ernster Zeit",
welche in dem Konzert — nach Wien und Darmstadt — ihre
dritte Ausführung erlebt. Die Eintrittspreise sind mäßig
und betragen 3, 2 und 1 Mark. — Wegen des abends statt-
sinöendcn Wohltätigkeitskonzertes am Freitag fällt das
Nachmittags-Abonncmcirts-Konzcrt im Kurhaus aus.

Residenz - Theater.  Die zweite Kinder- und
Schülcrvorstellung zu ganz kleinen Preisen , „Rotkäppchen",
findet Samstag nachmittag 4 Uhr statt, Samstag abend wird
der zweite Abend des Ringes „Ein Jahrhundert deutschen
Humors ", das mit vielem Beifall anfgenommene Lustspiel
„Die deutschen Kleinstädter" wiederholt. Sonntag abend
'AS  Uhr gelangt auf vielseitigen Wunsch nochmals das be¬
liebte Lustspiel „Maria Theresia" znr Aufführung und
Sonntag nachmittag Voi  Uhr wird zu halben Preisen der
übermütige Schwank „Die spanische Fliege" gegeben. Am
Montag abend 8 Uhr geht als 9. Bolksvorstellnng zu ganz
kleinen Preisen Carl Töpfers Lustspiel „Des Königs Be¬
fehl" in Szene. Der Vorverkauf zu dieser Vorstellung be¬
ginnt am Freitag.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Persönliches. Dem jetzt im Felde stehenden Polizeikom-
missar a. D . Hermann Bo oß wurde aus Anlaß seines
Scheidens aus dem hiesigen Polizeidienst der Kronerrorden
4. Klasse verliehen.

Naffarr und Nachbargebiete.
Bingen , 16. Dez. Vermißt . — Ertrunken.  Das

10 Jahre alte DienstmädchenChristine Vogt  ans Langen¬
lonsheim , das hier beöicnstet war , hat am 5. Dez. nach¬
mittags seine Stelle verlassen und wird seitdem vermißt.
— Die Leiche des 17 Jahre alten Arbeiters Bernhard
Jonas  aus Trechtingshausen wurde hier im Hafengebiete
geländet. Dieser war am 12. Nov. an dem Brückenbau
Nüdeshcim-Kcmpten in den Rhein gestürzt und ertrunken.

Frankfurt , 16. Dez. Gold gab ich für Eisen.  Die
jetzt abgeschlosiene Frankfurter Sammlung „Gold gab ich
für Eisen" erbrachte einen Erlös von 30 3 408 Mark.
Für 29 014 Mark wurden eiserne Schmuckgegenstände ange¬
fertigt, 100 000 Mark vom Reingewinn überwies man der
„Familienhilfe " zur Unterstützung notleidender Krieger¬
familien, 10 000 Mark notleidenden Künstlern und den Rest
solchen notleidenden Familien , die von der „Familienhtlfe"
nicht berücksichtigt oder nicht bewältigt werden können.

Frankfurt , 16. Dez. Ein Opfer seines Berufs.
Bei öer Behandlung der Wunde eines Soldaten zog sich
der Chefarzt des Marienkrankenhauses , Dr . Franz Sasse,
eine Blutvergiftung  zu , an deren Folgen er gestern
sta r b. Dr . Sasse hat ein Alter von nur 48 Jahren er¬
reicht.

Sport.
Keine englischen Trainer mehr in Dentschland.

Einen von allen rennsportlichen Kreisen in Deutschland
sehr freudig begrüßten Beschluß hat jetzt die technische
Kommission des Union-Klubs , die oberste Behörde des
deutschen Rennbetriebs , gefaßt. Wie uns das General-
Sekretariat mitteilt , hat nämlich die technische Kommission
beschlossen, für das Jahr 1915 Trainern englischer
Staatsangehörigkeit die Trainer - Licenz
nicht zu erneuern.  Nur wenigen Trainern englischer
Staatsangehörigkeit , welche bereits ihre Aufnahme in
den deutschen Staatsverband beantragt  hat¬
ten, wird die Traincr -Licenz wieder erteilt werden. Dazu
ist zu bemerken, daß ohne die sogenannte Licenz keiner«
Trainer die Benutzung der Renn - und Arbeitsbahnen,
owic die Ausbildung von Jockey-Lehrlingen gestattet ist,

ihm also die Ausübung seines Berufs unmöglich gemacht
ist. Betroffen von der Maßregel werden etwa ein iDutzenö
der jetzt in Ruhleben internierten englischen Trainer . Ver¬
größert wird die Zahl natürlich noch durch die englischen
Trabrcnn -Trairrer , da sich die technische Kornmisiion für
Trabrennen dem Vorgehen des Union-Klubs zweifellos
anschlietzen wird.

Hierzu erfahren wir noch, daß entgegen anderen Mel- ‘
düngen es durchaus noch nicht feststeht, ob überhaupt , und'
welche N a tu r a l i si e r u n g s g e su che seitens der Regie¬
rung genehmigt werden. Eine Ausnahme machte bisher nur
der in Stuttgart wohnende Trainer I . C 0 0 t c », öer bereits
als Kriegsfreiwilliger bei dem württembergischen Dragoner-
Regiment Nr. 26 eingetreten ist. Von der erfolgte«
Naturalisierung wird es aber abhärrgen, ob der Union-Klub
eine Licenz erteilt. Nicht betroffen davon werden vatür-
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lich Trainer amerikanischer oder anderer neutraler bezw.
befreundeter Nationalität.

Vermischtes.
Opfer der Wissenschaft.

Berlin , 18. Dez. (Tel.) In dem Kaiser Wilhelms-Insti¬
tut für physikalische Chemie in Groß-Ltchterselde ereignete
sich eine Explosion, bei der Professor Dr . Sackur am gan¬
zen Körper so schwer verletzt würde, daß er nach wenigen
Stunden starb. Seinem Kollegen, Professor Just , wurde
die rechte Hand  w e g g e r i s se n.

Schützengraben ftinnnung.
In der „Köln. Zeitung " lesen wir folgendes knappe,

aber inhaltreiche Stimmungsbild vom westlichen Kriegs¬
schauplatz: „Schützengraben, halb voll Wasser. Draußen
schneits, regnets , schießts. Man wirft Granaten unter
Hurra und Donner . Wir sind naß wie junge Hunde,
schmutzig wie Schweine, behaart wie Affen, singen 80 Meter
xln  dem Feinde und sind puppenlustig. Wir hausen in Erd¬
höhlen, die uns über dem Kopfe zerschossen werden, kriechen
wieder heraus wie Kaninchen, leben von Schweinen, Ochsen,
Hühnern , Gulasch, Reis . Schneiden uns die Haare treppen¬
förmig, schreiben bei Kerzenstummeln und kochen darauf zu
gleicher Zeit . Sind wieder Urmenschen und Hansen so.
Freuen uns auf Bajonettangriff , da Luftveränderung . Wir
kämpfen mit Engländern , Belgiern , Franzosen , Indern und
anderen mehr. Habe bereits lange das Eiserne Kreuz und
lebe für König und Vaterland ."

Das nnterbrochenö Konzert.
Wie der „Corriere " zu berichten weis , hatte kürzlich in

einem Vororte von Reims eine französische. Militärkapelle
eine Musikaufführung in einer zum Konzertlokal nmgc-
wandelten Halle veranstaltet . Die Aufführung wurde von
einem Konzertmeister des Pariser Opernorchesters geleitet,
der zurzeit in einer Kompagnie dient. Als Zuhörer wohnte
dem Konzerte eine große Anzahl höherer Offiziere und der
Brigadekommandeur bei. Gerade als die Musiker ein
gewaltiges Fortissimo in schwungvoller Aufführung zu
einem künstlerischenHöhepunkte heransarbeiteten , schlug
eine Granate in das aus einem Zementwall gebildete
Podium und begrub die Musiker unter den Trümmern . Sie
kamen zwar alle heil davon, aber das Konzert hatte sein
unfreiwilliges Ende .erreicht, und die Fortsetzung mutzte auf
einen günstigeren Zeitpunkt verschoben werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Rußlands Finanznot.

Zur Finanzlage Rußlands ' bringt die „Nowoje Wremja"
in ihrer Nummer vom 28. Nov. folgende pessimistische Be¬
trachtung: '

Das Gold ist in Rußland überall versteckt worden. Die
Börsen sind beinahe überall geschlossen. Die gewöhnliche
Art , um das Gold für Abrechnungen mit dem Ausland zu
erhalten , die ausländische Anleihe, ist auch erschwert worden.
Daher sind unvermeidliche Zahlungen ans Ausland für
Kriegsbestellungen an der Tagesordnung . Der ganze
Handel und sämtliches Gewerbe, welche, verpflichtet sind,
Fristzahlungen nach dem Ausland zu leisten, sind höchst
beunruhigt , da keine ausländischen Wechsel wegen der Unter¬
bindung unserer Ausfuhr zu erhalten sind, und da der Ver¬
kauf ausländischer Valuta nur mit Gold möglich ist. das
nirgends zu haben ist, denn die Staatsbank hat die Ein¬
wechslung in Gold eingestellt. In dieser schwierigen Lage
haben wir nur in geringer Ausdehnung das nötige Geld
auf dem englische,, Markt unter einer für uns demütigen¬
den Bedingung erhalten können. Es wurde uns zwar ein
Kredit  von 250 Millionen Mark bew i l l i g t, aber nur
„liier der Bedingung , daß wir 170 Millionen Mark
unseres Gold Vorrates auslieferten.  Die 170
Millionen Mark stehen freilich noch zur Bersügung unserer

Regierung , aber die Forderung au und für sich dieser
Ueberführung nach London unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen scheint eine Art demütigender Andeutung davon
zu sein, daß wir weiteren Bedarf von Geld für ausländische
Rechnung mit unserem eigenen Gold bezahlen müssen.

Börsen und Banken.
Die Frage der Bilanzierung von Wertpapieren

wurde in der Generalversammlung des Zentralver-
bande « des Deutschen Bank - und Bankier-
gewerbes  eingehend erörtert . Geheimrat Rieffer wies
darauf hin, daß ein Zwang , eine Festsetzung von Höchst- oder
Mindestkursen zur bilanzmäßigen Bewertung anzuordnen,
für den Bundesrat nicht vorliege. Beim 8 261 des Handels¬
gesetzbuches handle es sich um marktgängige Wertpapiere:
da es seit Kriegsausbruch indessen marktgängige Werte nicht
mehr gebe, so entfalle für den Bunöesrat jegliche Verpflich¬
tung zur Festsetzung von Kursen. Durch eine solche Maß¬
regel des Bunöesrats würde auch eine Anzahl vou Schwie¬
rigkeiten entstehen. So sei es zweifelhaft, wie etwa Aktien
von Bankinstituten zu bewerten seien, die im Auslande
Niederlassungen haben. Nehme man die Kurse vom 26. Jul,
ö. I . zur Richtschnur für die Bewertung , so müßten zum
Teil Abschläge vorgenommen werden, da es sich bei dem
Kursstand jenes Tages ja noch zum Teil um Frieöenskurse
handle Berschiedenlich sel auch angeregt worden, die Kurse
vom 30. Juni zur Richtschnur zu wählen, dabei aber kämen
Bedenken über Bedenken, und die Frage des Abstrichs
komme hier noch mehr in Betracht. In , allaemeinen müsse
man der Ueberzeugung sein, daß es zweckmäßiger sei. dem
Einzelnen zu überlassen,  welchen Wert er nach
pflichtmäßigem Ermessen des ordentlichen Kaufmannes
seinem EffKtenbestnnde zugrunde legen will.

Der „Frkft . Ztg ." wird aus Berlin geschrieben: Zu der
Frage , auf welche Weise die vor dem Krieg an der Börse
gehandelten Wertpapiere in die zum 81. Dezember aufzu-
stellenden Jahresbilanzen der Aktiengesellschaftenu!w. ein-
zustcllen sind, hat die Reichsleitung, wie bekannt, eingehende
Beratungen mit Sachverständigen aus den verschiedenen
beteiligten Kreisen gepflogen, sie ist aber, wie setzt halb¬
amtlich bestätigt wirb, in Uebereinstimmung mit diesen zu
dem Ergebnis gekommen, daß die Aufstellung besonderer
Grundsätze für die Bilanzaufstellung weder notwendig noch
zweckmäßig erscheint.

Industrie.
Deutscher Stahlwerksverband.

Der Versand des Stahlwerksverbanbes betrug im
November  d . I . nach den definitiven Ziffern insgesamt
246 088 T. sRohstahlgewichtsgegen 280 870 T. im Oktober
d. I und 462108T. im November 1013. Hiervon entfielen
auf: Halbzeug 38 717 T. gegen 46 023T . bezw. 147194 T.:
Eisenbahnmaterial 149 911 T. gegen 159 973 T. bezw.
211821 T.: Formeisen 67 460 T . gegen 74 574 T. bezw.
103 680 T.

Verkehrswesen.
Güterverkehr nach Elsaß-Lothringen.

Die Annahme von Gütern nach Stationen der Reichs-
cisenbahnen in Elsaß-Lothringen, die bisher aus gewisse
Güterarten beschränkt war , ist setzt für alle Güterarten mach
den für den Güterverkehr geöffneten Strecken zugelassen.

Marktberichte.
Wiesbaden, 17. Dez. F r u cht m a r kt, Hafer, höchster

Preis 11.80' M., niedrigster 11.50 M., Durchschnittspreis 11.60
Mark, Heu, höchster Preis 4.80 M., niedrigster 3.80 M..
Dürschnittspreis 4.05 M., Richtstroh, höchster Preis 3.10 M..
niedrigster 2.70 M., Durchschnittspreis 2.92 M., Krummstroh
höchster Preis 2.70 M., niedrigster 2.— M., Durchschnitts¬
preis 2.22 M., alles für 60 Kg. Es wurden, angefahren 4
Wagen mit Hafer, 9 Wagen mit Heu, 10 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M„ 17. Dez. S chl a cht v i e h m a r kt.
Rinder 107 (Ochsen 12, Bullen 1, Kühe 94), Kälber 776,

Schafe 280, Schweine 2089. Kälber : l>) feinste Masikalber
Lebendgew. 54- 60, Schlachtgew. 90- 100: c) mittlere Mast-
und beste Saugkälber Lebendgew. 48—52, Schlachtgewicht
gl—88; d) geringere Mast- und Saugkälber Lebendegew.
4g—47, Schlachtgew. 71—80. Schafe: a) Mastlännneru. Mast-
Hammel Lebendgew. 37- 39, Schlachtgew. 80- 84, d) geringere
Masthammel und Schafe Lebendgew. 29—82, SAlachtgew.
70—75. Schweine: a) vollfl. Schweine v. 80 b. 100  Kilogr-
Lebendgew. 55—58, Schlachtgew. 70—73: b) vollfl. Schweine
unter 80 Kilogr. Lebendgew. 64—56, Schlachtgew. 70—" .
c) vollfl. von 100b. 120 Kilogr . Lebendgew. 56—58, Schlacht-

' gew. 70—73; d) vollfl. v. 120b. 160 Kilogr. Lebendgew. 56—58,
Schlachtgew. 70—73. Marktverlauf : Kälber und Schafe rege
und ausverkauft , Schweine gedrückt, Ueberstand.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
(Jeder Anträge müssen Name und Adresse de? Einsenders,
sowie die lebte NbonncmentSamttung beiaeiü-ilsein . Anonvmc
Anfragen werden nicht beantwortet Oiesckoktssirmcn konncn
im Rrieikasien nickt cmvsoblen werden. Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

A M. Wenn Sic begründete Anbaltsvunkte dafür haben, sav
Ihr Schuldner etwaige Pfandobiekte auf die Seite schaffen will,
so können Sic dies durch einen dringlichen Arrest verbinden, den
Sie bei dem Kgl. Amtsgericht beantragen müssen. Eines Rechts
anwaltes bedarf es dazu nicht._ , —.

WetterberichK
Eiiianis &.
.anggasse 31 — Taunusstr . 16f. AnjsenirlHwen

Bon der WetterdienststelleWcilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 4-7 niedrigste Temperatur 4*2

Barometer: gestern 765.2 mm heute 767.0 mm.
VoraEchtliche Witterung für 19. Dezember:

Wieder stärkere Bewölkung, doch vorläufig nur leichte Nie¬
derschläge bei zeitweise auffrischenden« milderen , südwest

lichen Winden.
Niederschlagshöhe seit gestern;

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg-

Trier .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kasse! .

Wafferstandr Rdeinpege! Caub: gestern2.29 deute2.89,
Pegel: gestern2.56, heute2.40. _ _

«o Sonnenaufgang 8-0919. Dezember Sonnenuntergang 3.44

Lahn-

.32Mondaufgang >0.
Monduntergang

Druck und Verla «: Wiesbadener Ver aasani all G. m b. S-
(Direktion : Seb Riedner)  in Wiesbaden

Verantwortlich ttir den gesamten redaktionellen Teil.
H a n s S ckn e i d e r : iür den Reklame- und Inseratenteil-

Karl Werner.  Samtlick in Wiesbaden

Bei WeilmaelitS'
besuchen Sie unser Geschäft, und Sie finden

das Passende hei billigen Preisen.

Schuhhaus Ernst, Marktstr. 23, EckeWagemannstr.
Telephon 3955 . 4*77

Grosser
Weihnacht s - Verkauf

Unter Berücksichtigung auf die jetzige sdiwere Zeit will ich
meinen gesdiä tzten Kunden in diesem Jahre eine ausseror-
dentlieh günstige Gele genheit gehen , gute und zweckmässige

Weilmaclits =€ reselieiih :e
au enopm billigen Pi °e Isen
einzukaufen . Es gelangen die gesamten Bestände modernster
Herren - u. 'inaben -Kleidung zum Verkauf und rat e in Ihrem eigen-
sten Interesse zur möglichst frühzeitigen Erledigung IhrerEmkaufe.

Für Wohltätigkeits»Vereine günstige Kaufgeiegenbeit,

Sonntag bleibt mein Geschält bis 8 Uhr abends geöffnet.

Neuser
Fernruf 274 Wiesbaden Kirdigasse 42

Das Haus für moderno Herren-, Knaben- und Sport-Kleidung.

Ernst
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MWUNikNVlM
Roman von Fr . Lehne.

(37. ^ ovtfefutnn . (Nachdruck verboten .!
Frau und' Tochter jammerten.
'„Ja , aber wohin ? Alle Welt zeigt Mit Fingern auf

uns . Ins Ostviertel auf keinen Fall —"
„Den Gefallen will ich euch schon tun ! Ich bleibe

selber nicht gern hier. Wir verkaufen den ganzen Krempel,
in dem ein schönes Stück Geld steckt, und ziehen in eine
andere Stadt ."

Trotz allen Widerstrebens und aller Ginwände der
beiden Frauen blieb es bei dieser Bestimmung.

Die Aussicht, daß sie in eine Familie als Stütze der
Hausfrau gehen solle, machte Martha ganz fassungslos,

„Ach, Mama , Mama, " jammerte sie, „ wie kann ich!
Las, da ich doch so schrecklich nervös bin." Sie konnte i
sich gar nicht beruhigen. „Und was wird Edith sagen! 1
Wie wird sie uns das gönnen, die doch so schlecht ist." *

Das war auch ein großer Kummer für sie: der Ge- -
Lanke, wie die verhaßte Edith das aufnehmen würde.

Denn erfahren würde sie es bestimmt, es ließ sich j
Nicht geheim halten ; man wußte bereits darum.

Auf ihrem letzten Ausgange hatte man Martha so
Mitleidig angesehen. Und was das schlimmste war
Assessor Martini , der sonst stets soviel Zeit für sie gehabt,
war kaum eine Minute bei ihr stehen geblieben, um dann
Mit der Entschuldigung weiterzugehen, er habe eine drin¬
gende Verabredung mit einem Kollegen.

Sv deutlich hätte er es doch nicht zu Machen brauchen;
sie begriff auch so! j

Daß er Schulden — viele Schulden hatte, hatte sie ‘
gewußt ; das tat aber nichts, Papa würde sie bezahlen!
Dafür kam sie in Juristenkreise und würde eine Stellung
haben, eine glänzende Rolle spielen ;- —

Wie beglückt war sie durch diese Aussicht gewesen —4
und wie grausam war ihre Hoffnung zerstört worden!

Bei den Enthüllungen des Vaters über seine miß¬
lungenen Spekulationen hätte Martha förmlich getobt;
aber es half ihr nichts, sie mußte sich schließlich in das
Unabänderliche fügen. j

16. . . _
Seit dem Gesellschaftsabend bei ihrem Chef konnte

Edith nicht mehr so die Harmlosigkeit und Unbefangen¬
heit wahren, die sie sonst gegen Herbert Thomas gehabt.

Sein Ton war in der Erörterung geschäftlicher Sachen
Noch genau so kühl und bestimmt, wie vorher ; aber seine
Augen führten eine desto heißere 'Sprache ; Edith wagte
kaum noch, ihn anzusehen, förmlich verwirrt wurde sie
durch seine Blicke.

An dem ersten Sonntag nach der Geburtstagsfeier ,
Machte sie ihren Dankesbesuch, bei Frau Thomas , >

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Die alte Dame empfing sie sehr liebenswürdig, und

der ulte Herr Thomas freute sich sichtlich, das fügend-
schöne Menschenkindbei sich zu sehen.

Mit Wohlgefallen ruhten seine Blicke auf ihr. Und
ihre so frische, ungekünstelte Art gefiel ihm immer mehr.

Edith war Mit großer Sorgfalt gekleidet; sie besaß
ein feines Verständnis und einen sehr guten Geschmack,
der es ihr ermöglichte, auch mit weniger teurer Garderobe
stets .schick und vorteilhaft auszusehen.

Während man so plauderte, wurde auch das Mß --
geschick der Familie Hildebrandt erwähnt , und Edith er¬
fuhr näheres darüber.

-Widerstreitende Empfindungen bewegten sie — da
kam die Vergeltung ! Wie hoch hatten sie den Kopf ge¬
tragen , wie stolz waren sie auf ihren Besitz gewesen fe=s
und nun war das alles dahin!

Da trat Herbert Thomas ins Zimmer, zum Aus¬
gehen bereit.

Als er Edith erblickte, huschte ein leises Rot Wer
sein gebräuntes Gesicht; er war überrascht, sie zu sehen.

„Ah, Fräulein Bürkner schenkt uns dasVergnügen
Er nahm neben seiner Mutter noch für einen Augen¬

blick Platz.
Der alte Herr Thomas wqr durch den 'Eintritt seines

Sohnes in einer Bemerkung unterbrochen worden, die
er jetzt wiederholte.

„Na , ich bin neugierig, Fräulein Bürkner , wie lange
Sie noch bei unserer Firma bleiben werden! Ich habe immer
das Gefühl, daß Sie mir eines Tages den Stuhl vor die
Tür setzen werden und sagen: „Adieu, jetzt will ich hei¬
raten !"

Und er lachte behaglich zu seinen Morten.
Gespannt blickte Herbert zu Edith hinüber,- Wie Mrde

wohl deren Antwort lauten?
Sie protestierte dagegen.
„Na , na, Fräulein Bürkner, so recht kann ich das

doch nicht glauben, obwohl es mir in meinem Interesse
sehr lieb sein könnte. Seien Sie mal auftichtig —"

„Nein , wirklich nicht, Herr Thomas, " beteuerte
Edith, „ich habe weder Aussichten noch Lust zum Hei¬
raten ."

„Keine Lust? Ei, ei !"
>,Nein, Herr Thomas , keine Lust! Jetzt weiß ich.

Käs ich habe, aber was ich bekommen werde, weiß ich nicht.
So bin ich mein eigener Herr ; vorläufig habe ich auch
noch genügend Zeit, " meinte sie schelmisch.

Herbert hatte alles mit angehört, trotzdem er gerade
mit seiner Mutter sprach.

Er erhob sich jetzt und streifte die Handschuhe Wer.
„Also um halb zwei Uhr bin ich zurück. Keine

Sorge , ich komme pünktlich zu Tische. Adieu !, Adieu,
Fräulein Bürkner ."

Er verneigte sich leicht Und ging hinaus,
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Kurze Zell nach seinem Fortgehen verabschiedete sich
auch Edith.

Sie mochte uttgefäh'r zehn Minuten gegangen sein,
als sie Herbert Thomas erblickte, der mit einigen Herren
zusammen stand. Sie schritt an ihnen voriiber ; er zog
den Hut und grüßte sie, und' Edith hatte sofort Las
Empfinden : er hat aus dich gewartet!

, , Nur noch wenige Augenblickê dann war er wirllich
i an ihrer Seite.

„Erlauben Sie , daß ich mich Ihnen anschließe?
Wir haben ja denselben Weg!"

Edith neigte bejahend den Kopf.
„Bis zur Südstraße , ja, denn ich gehe direkt Mch

Hause."
„Bei dem schönen Wetter ? Wollen Sie nicht einen

j kleinen Spaziergang machen?"
„Dazu habe ich jetzt keine 'Zeit mehr. M!ein Baker

wartet auf mich, da wir nach Tische einen kleinen Aus¬
flug mdf  dem „ Jagdhaus " machen wollen.^

„Und heute abend?"
Erstaunt Wer diese Frage sah Edith ihn an.
„Heute abend werde ich wahrscheinlich von dem

Spaziergang so müde sein, daß ich keine Lust mehr Hab«,
weiter auszugehen."

„Sie gehen wohl Sonntags immer spazieren?"
„Wenn das Wetter einigermaßen gut ist, ja ; sonst

lese oder musiziere ich, da ich die Mlusik sehr liebe."
„Ah, dann darf ich mir wohl gestatten, Ihnen zu-

j weilen ein Theater - oder Konzertbillet zur Verfügung
- zu stellen?" sagte er rasch.
j . „Ich danke , Herr Thomas , ich werde aber keine Ber-
! Wendung dafür haben können," entgegnete sie in einem

besonderen Ton und reckte ihre schone Gestalt noch höher.
„Aber warum nicht?"
,,Weil ich Sie nicht bemühen will. Ich kann keine

derartigen Geschenke annehmen."
„Mein Gott , Fräulein Bürkner , ich sehe wirklich

Nicht ein, weshalb Sie mir diese kleine Freude vereiteln
wollen."

Trotz seiner Bitten beharrte Edith aus ihre Wei¬
gerung.

Wie sie ihm gefiel in ihrer stolzen Abweisung! Er
sah deutlich, wie erregt sie war ; er sah es an ihrem
Munde , um den es. zuckte, an ihren Augen, die ihn
zornig anblitzten.

„Fräulein Bürkner, " begann er La in perhaltenem
Tone, „ ich habe eine Bitte an Sie sich möchte Sie
einmal sprechen — ich habe Ihnen soviel zu sagen —"

| „ Ich wüßte nicht, Herr Thomas , was Sie der Kon-
i toristin Ihres Herrn Vaters privatim mitznteilen hätten."

Da stampfte er ungeduldig mit dem Fuße auf und
blieb stehen,.

lJortsetzung folgt .»

Wiesbaden , 32 Marktstrasse 32
(Hotel Einhorn ). — Telephon 2201.

UefoerKiehen , Reparaturen-
Solid. —.  Schnell . —■ Billig,

Megeuichirine. ° Eigene rationelle Fabrikation.
U Kraftbetrieb.

— Massen - Aus wall ] . —
Alleräusserste feste Preise.

Henker,

tu vermieten

"̂'3 int.-Sit[fa Ende Sonnenb .Str.
zu verk. od. f. uur 2400 Mk.

A vermieten. Off. Postlager-
803, Wiesbaden. (.3157

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheim» , u. Schwalbacher SU.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr. 578, 571 u. 575.
(Nachdruckverboten.)

1 Zimmer , mma
^lerstr . 42,1 Zim.K. u. Kell.mtl
< ^Mk. zu vcrm._ f3072
* Str . 169,1 gr.&, K.u.K. in
^ Mschen allein z. verm. 12327
^ Wcnstr.6, Z.u.K.z.v. Br.742l
^dfenfir. 8. 1-, 2-. 3-Z.-W z. v.

^ilmunds(r.31,Htl,.. iZ .. B. r. 8.
£ - - - 57382

Zwaaffe 10, Dachwohn., 1 und
-—Mmmer,  zu verm. (.3063

?ba, „straffe3, Dachwokmuna
^Zimmer und Küche.m ver-

d-ALen.  _ i e.jt n
31>1 u - 2 Zim. m.

-PUb. iof. N. b. Trcmus. N4w

Timmer.

^Achrche 44 , 3 . r
ŵ "tl. möbl. Zimmer ir

evtl, mit Mittagstij
^O û vermieten. 123!

^e ?nj" E>(tr . 29. möbl. Mans. .

„Zundstr. 29. Ptr.
Lim. z. verm.

Eins,
>et,h —- --
« ?n»(traffc 9, Mansarde i

Li« vermieten.

,.Püb !. Zimmer

Offene Stellen:
Männl . Personal:

2 Landschaftsgärtner.
3 Eiscnöreber.
2 Bauschlosser.
4 Maschinenschlosser.
4 Elektromonteure.
4 Svcngler u. Installateure.
2 Fenerschmieöe.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiede.
8 Tapezierer.
5 Sattler.
1 Friseur u. Barbier.
1 Konditor.
1 ia. Herrschaftsöiener.
2 Hausburschen mit Zeugn.
2 Fuhrleute.
5 Erdarbeiter.
1 Ackerknccht.

Nack Belgien:
Schreiner, Schlosser, Maurer.
Erdarbeiter , Zimmcrlente.

Kauf»:. Personal:
Männlich:

Mehrere Kontoristen.
2 Buchhalter.
2 Stcnotnvistcn.
3 Verkäufer für Delikatessen.
1 Vcrkällfer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogerie als
Vertreter des Chefs.

Weiblich:
1 Kontoristin f. Warenhaus.
1 Verkäuferin s. Kleiderstoffe.
2 Verkäuferin , s. Hausbaltart.

Gast- und Schankw.-Persoual:
Männlich:

1 Portier.
2 Saalkellner.
2 junge Köche.
1 Kupservutzer.
1 Silbcrvntzer.
1 Messcrvuffcr.
1 Kückenbursche.
8 Hotelöiener.
1 vausbursche für Nest.
1 Lrftiunge.

Weiblich:
1 Haushälterin.
1 Stütze, ohne gegenseit. Berg.
4 Köchinnen.

12 Haus - u. Küchenmädchen.
Kraiikenvfleae-Personak:

Männlich.
1 Bademeister. ,
1 Krankenpfleger für Anstalt.

Weiblich:
1 Krankenpflegerin f. Anstalt.

NZnnsictzs.
Tücht. Schmiedf.Hufbeschlag u.

Wagenrevaraturen sof.( .dauernd
gesucht. Meldungen mit. Vorlage
von Zeugn. an L. Netteiimancr,
Hosspeditenr, NikolaSstr. 5. "8896

Angehende

OerkauserM
sofort gesucht. 3216

H. Mitschüler,
Sckuhivaren.

Wellri tzstratze 32.

mmm
erteilt grllndl . Unterricht und
Nachhilfe an Schüler b. höheren
Lehranstalten . Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres : Oranien-
strabe 41, 2. r.

Kapitalien
Habe noch 7500 Bit. in kl. Dar-

lehn geg. Ratenzahlg . auszuleih.
allerwärts , durch Wiesb. Fman-
zierungs -Büro,Wcbergaffe 23, 3.
Spr . 2—5Ubr, auch Sonnt , f-3167

in jeder Hobe,
•4i. UiltJJ4 . JS höchst reell,wer¬
den von auswärts gewährt.

Schreiben Sie u. Hk. 126 Fil . 1
Mauritiusstratze 12. f.3124

Altes Kupfer, Messing, Zinn
zum Einschmelzen kauft »8884

Ph . Häuser, Michelsberg 28.
Jedes Quantum Eicheln, frische

M. 3, getrockneteM. 3.50, schim-
mclfrei, frei Hans zu kaufen
ges. Erasmus Merten . Erben¬
heim, Sundsgasse 6. (3138

Schwarz. Jackenkleid, Gr . 44,
für 10 Mk. zu verk. Albrecht-
itraffe 28, Part. _ f. 3171

Gut crh. .Halbverdeck bill. z. vk.
Hellmundstratze 31, l . f.3169
Bill . z. vk. : Laterna magica, Ak-

kordzitücr.Mandoliiic . Philipps-
bergstraffe 17ilU, 1. i, f.3l63

Schwz. Kleider, Gaslvra , Gas-
zugl. bill. Wilbelminenstr . 10, 2.

f.3l5o

1 schweres Zugpferd. 8 I . alt,
geeignet für Lastfuhrwerk oder
Kohlenruhrwerk, zu verkaufen.
'Bierstadt. Langgassc 44. f.3152

4 Länferschweiue
zu verkaufen. Landwirt Kimvel,
Hcfflock bei Wiesbaden. *8899

Schöner brauner Merntöiiii
echte Rasse (Hündin) Jahr alt.
z. verk. Bismarckr. 29, P . r . 4997

deutscher SWechM,
erssklass. Rüde, edler Bau . ia
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen. Zu erkraaen in der
Eroedition ös. Bl . 4458

Achtung Aepfel!
10 Pfd. Champagner -Reinetten

von Mk. 1.70 an
10 Pfö. Graue Reinetten

von Mk. 2.00 an
10 Pfö. Goldparmänen

von Mk. 1.80 an
5002 Cronauer . Albrechtstr. 34.

Pkilna junges
MdkßeHch

sowie alle rvurstwaren
empfiehlt

IImki’s dWlitzlmi,
Mauergaffe 12.

Telefon 3244. 4996
A ik.A AA A ^ AAAAAA

Chinesische
Glühstoff-Taschen - u.

Brusiwärme-

Oefdien
für unsere Soldaten

im Felde.
Preis 1.50, 2.00, 2.50

mit Ersatz-Oltthkohlen
haben sidi glänzendbewährt

144,10j

Sporthaus
Sdiaefer

Webergasse 11
und Wilhelmstr . 50.

+ » aK « n ! I
wenden sich stets an

Medizinal-vrogerie
„§an!tas"

Mauritiusstraße 8
neben Walhalla.

— Telephon 21! 8. —
42 «!

Prima Mfe.

Pferde - JW
fleisch

sowie schöne Scrvciat - u. Meit-
wurlt fürs Feld. 4951

Hugo Keßler,
Hellmundstrabe 22-
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Praktische WßiluiachtsfjBSchsnks
zu

Ausnahme -Preisen!

Eleaante Samt - u . Gobeiin - Damen - ^ ausachuhe
in vielen feinen Farben , mit Pompon . . . Weihnaclitspreis Mk.

Preisw . Damen - Kamelhaap - Umschlagschuhe
Filz - und Ledersohle mit Pompon . . . . Weihnachtspreis Mk.

Herren - und Damen - SCameihaarschuhe
sehr preiswert , mit Filz - und guter Ledersohle,
hinten hochgeschnitten . - Damen 1 78B Weihnachtspreis Mk. Mk.

Preiswerte Leder - Danaen - Hausschube
mit Absatzfleck , warm gefüttert , Pompon . Weihnachtspreis Mk.

Starke Box - Schnür - Stiefel
Naturform , Filzfutter,jefar preiswert ^ ^5- 26

2.45
2.95

27—28

Mk. 3.35 Mk. 3.65 Mk. 4.25 Mk.

'Preiswerte Box-Herren -hakenstiefel
Derbysdmitt , neue moderne Form . V SO

Weihnachtspreis Mk.

W Eleaante Leder - Baby - Schnürstiefel Qf3 Pf
@ mit verschiedenen modernen Einsätzen . . . . Weihnachtspreis

| KL Altschiiler , Wiesbaden
R Wellritzstrasse 5*2 , »9  eigene Filialen.
j| C Brösstes and leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands.e - LLE ECGO
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Königliche Schauspiele.
Freitag, « . De».: « efchlostr».

(Samttat,  Mi : HLnsel aut «ictel.
Hteraaf : Der »vqauderte Prinz.
MolkSpreife .)

Sonntag, « ., « S. » : Preziofa . «Neu
etnstudtert .)

Montag, N.: « Hetnzauber. fBolkL-
pr-A-l

Residenz -Theater.
Freitag , 1«. De ». , abend « 8 Uhr:

8. BoUS -Borstellnug.

Meine Preise .)

Waterkant.
Schauspiel in I Aufzügen von Rich.

Skpwronnek . — Spielleitung:
Albuin Unger.

Frau Marte Holtfeuer
Marg . Lüder -Freiwald

Han » , ihr Sohn , Leutnant zur
" See Rudolf Bartak
Frau Kapitän Klock Roscl oan Born
Mtnchcn , thre Tochter Luise Dclosca
Kapitän Rohrwcder

Hermann Nesselträger
Kommerzienrat Boorbengang

Rud . Miltner -Schönau
Kap , sei » Sohn Friedrich Beug
Else S Siebt er , seine Nichte

Lori Böhm
Der Kommandant de« „JltiS"

Retnhold Hager
Schneider , OberbootmannLmaat

Max Deutschländer
Ein Zahlmeister Georg Albrt
Elafen , Albuin Unger
Merten « , Fritz H - rborn
Joneleit , Willy Ziegler
Mandelbam » , Herm . Hom
Lehmann , Nicolaus Bauer
Häberle , Georg Bicrbach

(Matrosen)
Mike « , Marga Krone
Dörthe , Minna Agio

(Di - nstmädchen)
Der 1. Akt spielt an Bord S . M . S.
„Iltis " aus der Rhede von Port
Said , der 2. in einem Vororte Ham-
hirrgs , der 8. in der Nähe des Ham-

bnrger Hafen « .
Ende « ach 10 .80 Uhr.

« -

Samstag , 19 ., nachm . 4 Uhr : Rot¬
käppchen . (Kl . Pr .) Abds . 7 Uhr:

' Die deutschen Kleinstädter.

Sonntag , 9g ., nachmittags 3.80 Uhr:
Die ftxnlische Fliege . — Abends
7.30 Uhr : Maria Theresia.

Montag , 21.,  abends 8 Uhr : Des
Königs Besehl , (0 . Volksvorst .)

Dienstag , 22.,  nachm . 4 Uhr : Rot¬
käppchen, (Kleine .Preise .)

Auswärtige Theater.
Neues Theater Frankfurt a . M.
Freitag , 18. Dez . : Schneider Wibbel.

Stadttheater Sanau a. M.
Freitag , 18. Dez ., abend « 8 Uhr:

Wilhelm Tell.

Krokb Soktbealer Darmftadt.
Freitag , 18. Dez . , abend « 7 Uhr:

Kain «nd Abel.
Hierauf : Die » cnnte Symphonie.

Kurhaus Wiesbaden.
Ungeteilt von dem Vcrttehrsbureau . )
Samstatr , 19 . Oez . :

Nachmittags 4 Uhr:
Ahonnciiients - IioE/ .ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Vom Wörther See , Marsch

Schild
2. Ouvertüre zu „Leichte Ka¬

vallerie “ F. v . Suppe
3. Das Erwachen des Löwen

A. v . Kontski
4 Auf der Wacht , mit Trom¬

petesolo in der Entfernung
P . Dierig

5. Der flotte Einjährige , Marsch
R, Eilenberg

6. Ouvertüre zur Oper ,,Der
Wildschütz “ A. Lortzing

7. Intermezzo aus „Cavalleria
rusticana “ P . Mascagni

8. Glückliche Jugendjahre,
Potpourri A. Schreiner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Krönungsmarsch aus der

Oper „Die Folkunger“
E. Kretschmer

2. Nachklänge von Ossian,
Ouvertüre N. Gade

3. Ballszene nach einer Etüde
von Mayseder

J . Hellmersberger
4. Türkischer Marsch Gd .Wolff
5. Ouvertüre zu . Athalia“

F . Mendelssohn
6. Peer-Gynt-Suite Nr. 1

E . Grieg
a) Morgenstimmung,
b ) Ases Tod,
c) Anitras Tanz,
d) In der Halle des Berg¬

königs
7. Chromatischer Galopp

F . Liszt

Weihnachts -Lotterie
des

Nr eiskomitees vom Roten Kreuz.

gurpelung der Gewinne
Wilhelmstratze 38 (frühere Kakao-Stube)

Eröffnung : Samstag , den 19. Dezember 1914. 10 Uhr morgens,
TSglich von J0 - 6 Uhr offen.

Um einem allzu starken Andrang der Besucher vorzubeugen , werden die
Inhaber von Losen gebeten , beim Eintritt in die Ausstellung ein Los vorzuzeigen.
Nichtinhaber von Losen können dieselben in dem Ausstellungslokal selbst bekommen-

Sonntag r Straßenverkauf der Lose  zu Mark 1.—. 5004
Konzert der SchntzmannSkaPett « von 12 - 1 Uhr am Warmen Damm , Wilhelmstr.

Nur (3176

Israelitische Kultusaemeinde
Svnaaoge : Micklelsbera.

Gottesdienst in der Hauptsynagoge:

Sabbath Chanuka.
Freitag : abends 4.80 Uhr
Sabbath : morgen « 9.00 Uhr

, JugdUdgottesdienst
nachmittags 3.00 Uhr

„ abends 5.20 Uhr
Gottesdienst im Gemeindesaal:

Wochentage : morgens 8.00 Uhr
, abends 4.80 Uhr

Die Gemeindebibliothek ist ge¬
öffnet : Sonntag vm. v. tO—11 Uhr.

Alt -Israel . Kultussemeinde.
Svnagoae : Kriedricbstr . 33.

Freitag : abends 4.10 Uhr
Sabbath : morgens 8.80 Uhr

„ Predigt 10.30 Uhr

Sabbath : Jugendgottesdienst
nachmittags 2.15 Uhr

„ nachmittags 3.00 Uhr
• „ abends 5.20 Uhr
Wochentage : morgens 7.30 Uhr

„ abends 4.00 Uhr
Talmud Tliora -Berrin Wirsb

Nerostraße 16.
Sabbath -Eingang : 4.15 Uhr

Morgen 3.30 Uhr
Mussas 0.30 Uhr
Schiur u . Mincha 4.00 Uhr

Ausgang 5-20 Uhr
Wochentags : morgens 7.15 Uhr

Schiur 7.00 Uhr
Maärif «.00 Uhr

Lerkaus mm\  Räumung.
Guter 2tür . pol . KleideMrank
88 Jt  u . bito lackierter 2v JL
kl. maüag . Sviegelschrank 40 Jl,
fast neues Vertiko 28 Jl,  brau¬
nes -Rivssofa 16 Jl,  vollstand,
fast neues Bett 38 ..//sowie
Kommode , verschied. Tische und
Stühle spottbillia zu verkaufen.
Seerobenstraße 9 im Hof. “ 177

p«. leitilijrttitr « !!
Nur durch meinen kolossalen

Maffen -Umsab 1 ! !
Rindfl . nur ig. u. zart Psd . 56 A
Die feinsten Bratenstüde 66 A
Hüfte , Roastbeef u. Lenden,

ohne Beilage , ohne Abfall
Pfd . 86 A b . 1 Jl

Pa . Schweinebraten Pfd . 80 A
Für Schnitzel , ohne Knochen

Pfd . 1 Jl
Pa . Mast - it. Landkalbfleisch

Pfd . 76—75 A
Pa . Hammelfleisch , febr zart

Psd . 65—75 A
Maaer Dörrfleisch Psd . 1 Jl
Sved »um Auslassen Psd . 86 A
Stets fr . Hackfleisch Pfd 65 A
Leber - u. Blutwurst Pid . 48 A
Pa . Mettwurst Psd . 86 A

Als Spezialität:
Pa . Hausm . Preßkopf , ge¬

räuchert Pfd . 86 A

Metzgerei Hirsch
61 Lchwawacher 5tr . 6f.

. jSä !30nBSHB

Aucrlität
bleibt Qualität»

Bcher den grotzen Umsatz!
«fleisch MÄr 6(U
Hachfleisch, «ets frisch. .Th
Kalbfleisch alle Stüde nur
Schweinebraten, ganz mag.83̂
NettwUrfl zum Schmieren 80 -S)

Als Spezialität.

HausmacherLeberwurflnurW^

Metzgerei iso,i
Knton dieser!
17 Bleichs troche 1 ? .

29 wmm 29
Rindfleisch K { .

zum Kochen Pfd . nur
Rindfleisch _ RÖc

zum Braten Pfd . nur «10^
Rindfleisch für Essigbraten , jung

m «» r58s.

71 ,,7S^
Pa . Schweinebraten , OK °

nur mager Pfd . nur
Hackfleisch, stets frisch 7 A .
,.7438 Pfd . nur « Ocki,

Wiesbadener Fleisch-Rsnsum
Köam Schmitt
29 Vleichstr . 29.

Gut erbalteuer warmer
Herrsnanzug

zu verk . Moritzstratze 81,1 . f3175

Wegen Einberufung verkaufe
sämtl . Kanarienhähne . vrima
Sänger , von 4 Jl an,  Jüngex,
Eckernfördestr . 3, Htb . 2. r . f81'4

f.3173

Luxemburger Hof
SmÄag Metzelsuppe.

Heinrich Schmidt.

^wer gibt Auskunft ^
^ über ,

Einjähr.-Freiw. Klbert Nimpel,

©

<#f
i
W

Füs . -Regt . Nr . « O, 4 . Komp . ,
vermißt seit 1. November er ., angeblich bei einem
Sturm auf das sranz . Dorf Quesnoy verwundet
und in sranz . Gefangenschaft geraten . Nachricht
erbeten an Julius nimpel , Landwirt , Hetzloch
bei Wiesbaden.

Reservist Friedrich Glasner
ans Laufenselden ; 1 » . Armeekorps,
21 . Division , Füsilier -Regiment Rr . 80,
4 . Komp . ,

vermißt seit 1. November bei einem Sturm auf
das französische Dorf Quesnoy . Nachricht er-

" Laufenselden.

ICREME DEHN£ rfste ^ _
Freibank . Samstag . 19.Dezbr .1914,morg .8Ubrwirdminderwert ^ eS
MeUeb : Ochsensteilch zu 50. Kiibsteischzu40 u.M,
Rindfleisch lgek.lzu 25Pf . v.P ' d. verkati ' t. FeiiÄbandlcrnMev ^ st.
Wurstbereitern ist der Erwerb von ereebankfleifm vervoicn.
wirten u. Kostgebern nur niit Ĝ encl,m >gunoderd ° lczect̂ bor ^^
stattet “"'i« Stadt . Schlacht - u. Bienbot -Berwacc »^ .

Bekanntmachung.

Staat.MloUckttliM.
. . .. . . _ « aebk-

Die Stadt labt durch die Kartoffelbänöler Schwank « W*
un5 Kirchner 40 Waggons Kartoffeln verkaufen.

Der Verkauf beginnt . Mittwoch . b6. Dezemv « ^ ^
findet bis auf weiteres Mittwoch imd SamStag ieder hH
nachmittags von 3- 5 Mr statt . Mittwochs
Arbeitsamts , Ecke Tolzbecmer - und Schwalbacher , ße.
Samstags in der Kastellstratzenschule , Eingang Adler'
Dort wirb nur an Verbranchey verkautt . g e,

Verkauft wird nur gegen bar und zu folgen c»
dingungen : , u25 Pfund zu 1 Jl,

56 Pfund zu 2 Jl.
1 Zentner zu 4 Jl.

Unter 25 Pfund werden nicht abgegeben . ßie*
Bei einem Bezug von 2 Zentner ab erfolgt

serung ins Haus . .. . . . «iezise -A^ <
Bestellungen auf Lieferung ins H° us send beim AD hc>

Neugaste 8. anznbrmgen und die bestellten Mengen
Kai!der Bestellung zu bezablen.

yerderstratze
' Nr . 13.

Gasthaus Mainzer k?of
Morihstraßc 34. 8008

Morgen Samstag
wozu freunölichst einladet Philipp Tbeiö.

Wiederverkäufer können
toffeln in kleinen Mengen an

für den Weiterverkauf von ^ jt
. . . „ . . nnen un die Verbraucher von der ^ ,jse-
Kartoffeln beziehen . Nähere Bedingungen sind beim
amt . Neugasse 8, zu erfragen.

Der Magi «55!̂
bei ber

Wiesbaden , den 11. Dezember 1914.
210,22 _ __

Ii, ' unser Handelsregister B . Nummer 9 wurde Beide
Firma Aktiengesellschaft „Augusta Viktoria Bad und Hvtei
Hof" mit dem Sitze zu Wiesbaden Folgendes eingetragen - ^

Eugen Scheurer ist aus dem Vorstande ausgescheeoĉ ^^ sie>
seiner Stelle Dr . Otto Stein . Kaufmann , zu Dülleldort-
zum Vorstand bestellt . fl ?*

Wiesbaden , den 10, Dezember 1914. 8.
Königliches Amtsgericht . Abteilung

gez. W e s e n e r . _

Bekanntmachung . ^ &er
Das am 10. ds . Mts . in dem Distrikte Hebenkies ll 9

Platter Chaussee ) ersteigerte Holz wirb zur Abfuhr b>e ^QjP
wiesen.

Wiesbaden , den 17. Dezember 1614. «,,,aisjrat ._-Tier yl itfl 11!! --——̂

Sctüniiccmioen im«»inilieiiiloiiii WieSd"̂ "
in  zrar-li-e

Rentnek' "
699 - 76 0'

Gestorben
Am 14. Dezember : Hetzer August Reumann , BQ I.

Straus , 68 I . — Am 15, Dezember : Zugführer Ferdinand Le»»
frmt Eva Jacovsoh », geb. Löwenthal , 40 I . Gärtner K°»ra ^ gebt
Privattere Johanna Maria Stegmund , 53 I . Witwe Mar e
PreSb« , 7S St.
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